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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck :
Karlsruhe 48 '± 'i

scheint während dc» Krieg«? a« allen Werktagen in zwei AnZgabeu — Bezugs -
In flseltr *|r< durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk. 2.70. Bon der

«>eschSst,ste » e »der den Ablage » abgeholt , monatlich 60 Pf . Auswärts (Deutschland )
* «

J » a «prei4 dor« die Post Mk. 3 .25 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung
^ t>trkun, en in Oeste» «ich- Unaarn, Luxembiirg , Belgien , Holland , Schweiz , Italien bei
«en Vrt «nst« lt»n . UebriaeS « uZiand (Weltpo 'tverein ) Mk . 9 .— vierteljährUch durch die

^
© efchifttftcle. « estel1mi «en jederzeit , Abbestellungen nur auf Vierteljahr» ,

'chluh

Beilagen :
Einmal wöchentlich: das illustrierte achtseitige UnterhaltungSblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: da? vierseitige NnterhaltungSblatt
„ Blätter für den ^ «milientisch "

Wandkalender » Tafchenfahrplane usw .

ZtnzeigensreiS : Die >ievensp4ltige kleine ,'Jetle oier oere > Nau>n -25 -Itf, .ifetlanteit
60 Pf . Platz- , Kleine - und Slellen- Auzei« eu 15 Pfg . Platzüorschrift mit 20 ' U Aufschlag

Bei Wiederholung entivrechender Stachlas, nach Tarif
Bei Nichteinhaltung dcS Ziele ? , Klazeerliebung , zwangsweiser Beitreibung und KoulurZ -

verfahren ist der Nschlajz hinfällig . Vetta »e» nach besonderer Bereinbaruiig
Anzeigeu- Austräge nehmen alle Anzeigen- VermittlungSstellen entgegen

Schluß der Anzeigen. - Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr , bezw. nachmittag ? 3 Uhr
ReZaktion und Besch «I<»stelle : Adlerstraüe t?

i >otationsdrus und Verlig der . .Dadenia " , « .-G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Verantwortlicher Nedaktcur für deuische und badljche Politik, sowie Feuilleton : T h . iWetjet ;
für Ausland , Nackirichlcndienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden: von halb IS bis I Uhr mittag?
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

"

Dorn Krieg .
Der Seekrieg gegen England.

Hamburg , 15. Febr . (W .T .B . Nickst amtlich .) In
An Kreisen der deutschen Schiffahrt wird bemerkt :

der bisher seitens Englands geübten Praxis
und bei seinem Interesse , Konflikte zwischen
Deutschland und den neutralen Staaten herbeizu -
Mren , ist es nicht ausgeschlossen , daß zur Erreichung

Zweckes ein oder mehrere Dinnpfer durch eng -
£lche Unterseeboote absichtlich versenkt
Werden . Auch wurden , soweit in diesen Kreisen be-
Mnt wurde , von England in großer Menge beson¬
dre Minen gegen die deutsck>en Unterseeboote gelegt ,
putsche Fachleute glauben , diese Gefahren müßten
r?e Neutralen eindringlich darauf Hinweisen , das
^ iegsgebiet zu meiden .

Bom östlichen Kriegsschauplatz.
Berlin , IS . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich.) Der

Megsberichterstatter der Voss . Ztg . schreibt über den

^
1 c ß in Ostpreußen : A>m 8 . Februar be-

Wunen unsere Truppen , sich nach Osten auszustrecken .
Minde um Stunde , Tag und Nacht liefen unsere
raven Musketiere den weiten Rundbogen

j
0n der Memel nach Schirwind und Wilkowyszki

.̂ un, fragten nickst nach Schlaf und Nahrung . Sie
o?5 *en den Feind , wo er sich stellte und warfen ihn

Aufenthalt , weil sie wußten , daß es keinen
itü& ^ lt dulde . In der Nacht stllrinten sie Spullen

■fcn m ^ chken und die Schwadronen ritten bis an
, r, ; . in Schneewehen unter schweren Kämpfen
dw m - » Rviterei vorwärts und sprengten
FnÜ ! rU

c.
® ,t>nt kein 3ufl incfjr suriicf -' vnnte und ln der Nacht vom 10 . zum li . Februar

* 0000 Gefangene und 75 Küchenwanen allein
hier in -unsere Hände fielen . Zwischen Stalin-
^önen und Wirballen sah es stellenweife aus , als
wenn ganze russische Kompagnien ihre Kleider und
Stiefel ausgezogen hätten und davongelaufen waren .
Etne russische Batterie lag hingemäht , als ob
« m Mann und kein Roß davongekommen wäre ,
^ urch die Ruinen Eydtkuhnens aber zogen in Nacht
und Regen einige Truppen , als wollten sie bis über
As Grenze jauchzen , daß das deutsche Land frei vom
» ernde sei .

Ter Erzherzog -Thronfolger bei den Truppen in
Nussisch-Polen .

h
Wien , 14 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Aus

i!Ui Kriegspressequartier wird genieldet : Erzherzog
v ^ k l F r a n z I o s e f besuchte in der ersten Woche
in ^ ruar die österreichisch- ungarischen Truppen

.lmsstsch -Polen und kam somit zum erstenmal in
!>p .fand . Bei der Reise dorthin wurde der Erz -
^ öog in Krakau sowohl vou der Bewohnerschaft ,' aiI ch von den tapferen Verteidigern dieser Fest -
w" ?. luit begeistertem Jubel empfangen . Nach der
i>° ,l

' chtigung der Besatzungstruppen in ihren so hel-
d

" 'nut .g verteidigten Stellungen in der Umgebung
d ?» gelangte der Erzherzog in den Bereich
bil • 1 m e e n Dank ! und Böhm - Ermoldi ,

de, , to ^ eit im Verein mit den Krakauer Truppen
sie » !? "^ ^ ugen der russischen Truppen gegen Schle -
z- " standhielten . Der Erzherzog wurde von den
stcin beiden Armeen , in denen fast alle Volks -
sto r l' G ^er Monarchie vertreten sind , mit b e g e i -
« nJ 1 en Zurufen aller Landessprachen , mit
? » ». .̂ ^ ens , Slawas , Evvivas , Zivios , und nicht

Müdesten mit deni rumänischen Zuruf „Se -
begrüßt . Aus aller Augen leuchtete überall

und er*rm,en in die gute Sache des Vaterlandes
N , s

11 endlichen Sieg . Der Erzherzog konnte
derk» alle Landessprachen beherrscht , durch den
batp«

"
h eu ®er ' eÖ r mit den Offizieren und Sol -

ze,^ dem vorzüglichen Geiste der Truppen über -
die « Einen besonders guten Eindruck machten
tvgh .

'
.^ ^ ^körper der Kavallerie , die der Erzherzog

sich n
*P der Reise besichtigte . Darunter befanden

deren % c tapferen Reiter , die im Verein mit an -
ääf)o <- nr

t " ? *K>n der Armee Böhm - Ermoldis durch
fl e 5

^
, , starke russische Kräfte

ftörfiinü c\ n und sich den nach Norden eilenden Ver -
Uli , h »£ €n i !?r Bussen in den Weg geworfen hatten ," t r̂en Einareisen i ?> ki -> <S! r « A f s> .. ! b „ s •>zu wl ;

" ® ' nÖr etfen in die Schlacht bei Lodz
Verdikt " ' Wodurch sich diese Armee so hohe
Äoss . .. /^ ltm, Gelingen jener so hervorragenden
Grzrimni ? n^ " c Verbündeten erworben hat . Der
M4 IT

0
,, c

ntc ° " f der ganzen Reise feststellen ,
fimol Q nf umm en fruchtbarer Arbeit inQnii f ' r , . «

' 1 «-1 l ü " l I XU
öie 1,:̂ gelerstet worden sind . Insbesondere sind
* r u h h „ 0ent Leistungen der technischen
^ ne ^ 5 ^ ". ^ ' bewundern , die in kürzester Zeit
ber ^ hu geschaffen haben , welche wegenSchwierigkeit chrer Tracenfiihnmg den Namen

„Semmeringbahn " erhielt , und die den zerstörten
großen Mischowar -Tunnel bereits soweit wieder her -
gestellt haben , daß in den nächsten Tagen ein Geleise
dem Verkehr wird übergeben werden können . Der
Erzherzog sprach sich in Worten hohen Lobes über
die Leistungen der technischen Truppen aus . Bei dem
innigen Verhältnis der Verbündeten Armeen ver -
steht es sich von selbst, daß der Erzherzog nicht ver -
säumte , oen im engen Verbände mit den Armeen
Böhm - Ermoldi und Dank ! kämpfenden General -
oberstvonWoyrschzu besuchen, wobei die herz-
lichsten Beziehungen der beiderseitigen Kontingente
deutlich zuni Ausdruck kamen . Erzherzog Karl
Franz Josef besuchte auch das berühmte Kloster
C z e n st o ch a u , wo er sich das Bild der Mutter
Gottes zeigen ließ . Der Prior -Stellvertreter , Pater
Romuald , der die Führung bei dein Rundgang durch
das Kloster übernommen hatte , drückte wiederholt
seine tiefe Verehrung für Kaiser Franz Josef aus .

„Frankreich , das den Krieg nicht wollte ."

Von eineni Kölner Lehrer wird der Köln . Volks -
zeituug geschrieben : ^

Zu der von Ihnen angeführten Anrede des Kardi -
nals Amette (Kölnische Volkszeituug , Morgeuaus -
gäbe vom 12 . Februar , Nr . 124) , der von eineni An -
griff Deutschlands auf Fraiikreich , „das den Krieg
nicht wollte "

, sprach, möchte ich mir gestatten , Ihnen
folgende Tatsachen mitzuteilen .

A m 2 3 . o d e r 2 4 . I u l i v . I . machte mein Haus .
Herr mit seinen zwei Söhnen per Auto einen Aus -
flug nach den Schlachtfeldern bei Metz. Sie fuhren
dann weiter über die französische Grenze . Bei der
Revision des Reisegepäcks bemerkte der französische
Grenzbeamte : ,^ etzt wird 's bald wieder
losgehe n " . Die Reisenden legten dieser Aeußer -
ung jedoch keine besondere Bedeutung bei , da man
ja hier bei uns damals noch nicht an Krieg gegen
Frankreich dachte, und setzten ihre Fahrt fort durch
Nanzig und Lüneville . In letzterem Orte kehrten sie
in einem Hotel ein , um zil Mittag zu speisen . Der
Wirt lud sie ein , dies nicht an der gemeinsamen Ta -
fei , sondern in einem besonderen Zimmer zu tun , da
er offenbar unliebsames Auftreten seiner französi -
schen Gäste gegen die drei Deutschen befürchtete . Dies
war etwa a m 2 7 . I u l i . Auf der Weiterfahrt wur -
den die Reifenden von der französischen Bevölkerung
niehrfach durch Zurufe , sowie durch spöttisches
Singen von Heil dir im Siegerkranz verhöhnt .
Es geht aus dem Mitgeteilten hervor , daß damals
in Frankreich der Krieg gegen uns schon beschlossen
und das Volk gegen uns verhetzt war .

Russisches Werben um den Vatikan .

General Sumardkow hat auf der Heimreise von
der französischen Front den Papst besucht. Dre Au¬
dienz fand Donnerstag statt . Der General hatte
dem Papst die ehrenwörtliche Versicherung gegeben ,
daß die russische Regierung die r e l r g i o f e F r e l °

heit in Galizien gewissenhaft respektieren
werde . Dieselbe Versicherung gab vor kaum sechs
Wochen Herr Nelidow dem Kardinalstaatssekretar
Gasparri . Seither sind aber im Vatikan zahllose
Beschwerden über die von den Russen gegen
Katholiken und Unierte Galiziens eingeleitete feind -

selige Kirchenpolitik eingetroffen .

Keine Begeisterung in Rußland .

Zürich . 15. Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Neue Züricher Zeitung veröffentlicht eine Zu -
schrift , in der der kürzlich erschienene Artikel
„Nußland im 7 . Kriegsuionat " einer Kritik unter -
zogen wird . In dem Artikel war behauptet , daß
seit deiil Beginn 'des Krieges in Rußland eine B e -
g e i st e r u n g ohnegleichen herrsche. Die Zuschrift
sagt : Das ist für die „Masse " gesagt . Jeder Russen -
kenner und joder Russe , 'der nicht zur Masse gehört ,
weiß , wen man dort zu den Kriegsbegeisterten zählen
darf . ES ist ein in der riesigen Einwohnerzahl ganz
verschwindender Teil . Es sind Panslavisten ,
zu denen ein geringer Teil der Offiziere und höheren
Beamten , viele Studenten und ein kleiner Teil des
Bürgerstandes , nicht aber das Volk auf dem Lande
und in der Stadt gehört . Das gedrückte Volk und
die vielen Armen Rußlands kennen das für die echte
Begeisterung notwendige Gefühl der Zusammen¬
gehörigkeit nicht . Das Volk ist froh , wenn es in
Ruhe gelassen wird . Wollte man in Rußland die
Teilnahme am Kriege fakultativ anordnen , wo bliebe
dann das begeisterte Volksheer ? Wie viel Kriegs -
freiwillige hat man in Rußland gezählt ?
Was ist das Ergebnis der inneren Kriegsanleihe ?

(Weitere Telegramme siehe 3. Seite .)

5 . iH . S . . Lytlha
"

.

(Nachdruck verboten .)
S . M . S . „Emden " liegt vor der Cocosinsel Kee-

ling . Ans dem Eiland ist Kapitänleutnant von
Mücke mit Leutnants z . S . Schmidt und Gyßling
und 47 Mann beim Zerstören der Funkenstation , als
er in der Ferne die Rauchsäule aus einem Schiffs -
fchornstein den Horizont schwärzeil sieht . Wird der
Dampfer sein , der heute mittag die „Emden " mit
Kohlen versorgen soll ! Muecke kehrt ihm den
Rücken. Aber der Zuruf eines Matrosen läßt ihn
zum Glas greifen . Die „Emden " zeigt jetzt der
Insel ihr Heck. Ihr Bug schneidet durch die Wellen
in hoher Fahrt zur Rauchsäule , unter der ein eng -
lischer Kreuzer aus dem Meer gewachsen ist . „Zu
den Booten "

, will Muecke rufen , um mit von der
Partie zu sein . Zu spät ! Schon wirft Kapitän von
Müller dem Briten die erste eiserne Herausforderung
vors Buglvasser . Ein Springbrunnen sprudelt auf
imd versinkt unter weißem Schmttii . Es ist 10 Uhr
früh , und die Geschichte 'Hot Eile , unter ein Epos
von Seemannswagen zu schreiben : „Da war die
Mär zu Ende , das war der Helden Not .

"
Muecke fühlt , daß die Mär zu Ende geht . Wohl

hat die „Emden " anfänglich gute Treffer , sie schießt
schnell und sicher ; aber in Stunden zähen Kämpsens
sieht er sie allmählich unterliegen . Unter den Augen
der kleinen Schar auf der Insel wird das geliebte
Schiff zerfleischt. Es ist den Männern , als schmerz-
ten Wunden am eigene ?! Körper , wenn nach dein
Einschlagen einer britischen Granate für bange
Minuten ein deutsches Geschütz schweigt. Sie glau -
ben ihre Kameraden iin Mut . ihre Waffen in Trüm -
mern zu sehen und spüren das bitterste Los des
Soldaten , der nicht mittun kann , wenn die eigene
Trappe , das eigene Schiff , im Feuer ringt . Ihre
Kehlen werden trocken und die Augen brennen , als
schwelende Flammen der „Emden " Achterschiff
fressen. Ihre Zähne knirschen und ihre Fäuste
ballen sich , als heiße Granatenhände den vorderen
Schornstein und den Fockmast über Bord reißen .
Seltener , schwächer wehrt sich die „Emden "

. Ihre
Munition geht wohl aus . Muecke ahnt , daß sie
bald unter den Wellen versinken mag . Er blickt
zurück und hält prüfend Umschau . Auf englischer
Insel sieht er sich unter Engländern und draußen
den feindlichen Kreuzer , der nach Vernichtung des
deutsck>en ohne Zweifel ein starkes Landungs¬
korps schicken wird . Dann soll es einen tüchtigen
Preis für das Leben von fünfzig deutschen See -
leisten zahlen ! So gut es mit zwei Maschinen -
gewehren und 47 Flinten geht , richtet er die Insel
zur Verteidigung ein . Wenn die alte „Emden "
sinkt, soll Keeling eine neue sein !

Um 3 Uhr nachmittags verschwinden die noch
kämpfenden Kreuzer am Horizont . Ehe es däm -
mert , tauchen sie wieder auf . Im sinkenden Licht
des Tages sieht Muecke den Gegner mit hoher
Fahrt dicht an die fast ivehrlofe „Emden " rauschen .
Zu einem einzigen Schatten sind die Ranchwolken
beider Schiffe verschmolzen , als aus dem dniiklen
Schwarz plötzlich eine lvcißc Danipffäule aufzieht .
Wohl ein TorpedoschußI Traf er die „Emden " ?
Kaum ! Demi gegen die blutrote Scheibe der in
den Ozean sinkenden Sonne hebt klar zum letzten
Mal der eine ihr gebliebene 90tast sich ohne Kräng¬
ung und Vertrimmung ab . Dann schweigt kis
Feuer . Die Schiffe schwinden in der Ferne und
der Nacht .

Wer tveiß , fragt Muecke, ob ich nickst doch noch
mein Schiff erreiche ? Denn er ist von -den Leuten ,
die dabei <fein wollen , ob 's auch zum Letzten und
Schwersten geht . Im Hafen hat er Tage über den
alten Drein ?ast -Segelsck>ooiier „Ayesha "

, einen mor¬
sche » Kasten von 97 Registertons gesehen : „Macht
mir das Ding seeklar !" Der Kahn -wird , so gut es
geht , verproviantiert und aufgetakelt , und des
Himmels Sternenaugen blinken verwundert , als
die kleine Dnnpfpinasse den widerwilligen Schiffs -
greis aus dem Hasen zerrt . Muecke nimmt seine
Leute zusammen : „Finden wir unser Schiff nicht ,
dann machen wir uns auf eigene Faust nützlich und
laufen einen verbündeten Hafen an , also seid guten
Muts ! " Sie sind es , und das ist das Schöne an
der beginnenden Fahrt . Jl,r schwimmend Heim gilt
den Fünfzig bald als verloren . Sie sind ohne
nantisckie Jnstruniente , fast ohne Nahrung und
eigentlich ohne Kleider , da sie nur dünnes Land -
uugszeug tragen . Seit Wochen lastet auf ihnen
mit ZentnergewickK die Sorge um das Geschick der
Heimat , weil die „Emden " nur Nachrichteil von
deutschen Niederlagen auffing : unsere Flotte zer -
triimmert , «die Russen vor Berlin und die Franzosen
am Rhein ! Gewiß versuchten die Fünfzig dem
Druck >der Lügen zu trotzen . Wer wir alle wissen,
wie allein schon Ungewißheit über des Reiches
Ergehen an Leib und Seele nagt , und ahnen das
Empfinden jener Männer , wenn imr der ersten
Kriegstage gedenken . Wer schlief wie sonst , als

Nation auf Nation die Waffen gegen uns hob ?
In Nächten ohne Ruhe und Schlummer kam Er -
armem , daß wir oft genug auch früher gebangt
hatten , -— um Habe und Gut oder unsere Lieben .
Aber das Leben schritt dann nach Gewohnheit dnrch
jeden Tag und der Körper heischte sein Recht auf
Essen wie Schlaf . Nun aber quälte unser Gemüt
die zehrendste und zermürbendste aller Sorgen , die
iluverscheuchbare . in den schweren Träumen sogar
nagende Sorge um Geliebteies als Frau , Kind oder
Existenz , die Sorge um >das Vaterland , die erst vor
den Schlägen deutscher Waffen floh . Das war die
Sorge , die seit Monaten bleiern auf den Seelen
der fünfzig Männer lastete . Jetzt ein Spiel der
Wellen durften sie wohl zagen , aber die Augen
hoben sich nicht mit bangen Fragen zum kalten
Schweigen der Sterne . Hart bissen sie die Zähne
zusammen und reckten die Köpfe hoch über Unge -
wißheit und Ungemach . Am zuversichtlichsten tut
es ihr Führer . In Muecke finden wir auf der
Brücke des Schooners den Typ unseres im besten
Sinn dreist - , ja nötigenfalls frech- fröhlichen jungen
Offiziers . Mag der Himmel fallen und das Meer
seine Schlünde öffnen , — er ist sich der ihm ge -
wordenen Aufgabe voll bewußt und entschlösse« , die
ihm , dein neuen Kommandanten , zufallend «' Pflicht
und Schuldigkeit gemeinhin und alles darüber hin -
ans zil tun .

Sechzehn Tage schon sind sie in See . in manchen
Kreuzschlägen das erste Ziel ihrer Reise , eine
neutrale Insel erstrebend , wo die dürftige Aus -
rüstung ergänzt werden soll. Ein Zerstörer kommt
entgegen und folgt in unbequemer Nähe . „Warum
begleiten Sie mich?" winkt Muecke in an . Der
Fremde schweigt allerdings , aber mit 'befriedigtem
„Na , sehen Sie . Gyßling "

, sieht Muecke ihn den
Abstaiid von der „Ayesha " verlängern . — Es ist
ein heller Morgen und vielleicht gerade 8 Uhr ,
die Stunde 'der Flaggenparade , als er die Hoheits -
grenze des neutralen Staates durchfährt . „Kriegs -
flaage und Wimpel setzen ! " Die Flagge der
Dampfpinasse und der wohl aus einem alten Hemd
geschnittene Wimpel gehen hoch . Die drei Offi¬
ziere fassen an die Mützen . Auf Kommando „still¬
gestanden " nimmt feierlich die Mannschaft Front
zum lieben alten Adler , i>er auch 'der Sonne nickst
weicht . Er heischt Respekt und findet ihn , als
Muecke — ganz Kommandant — zum Fallreepspiff
im Boot abgesetzt, längsseits des neutralen Zerstörers
geht und oben mitteilt , er beabsichtige in den
Hasen von X einzulaufen . Der fremde Komman -
dant fckx' rnt erstaunt . Darum betont Muecke kühl :
„Ich lege meinem Schiff die Eigenschaften eines
Kriegsfahrzeuges bei "

. Mit Hilfe eines Lotsen
kommt Muecke in den X - Hasen . Nicht etwa selbst
geht er an den Hafenbehörden , um ihnen gute
Worte zu geben . Er schickt «inen Offizier mit der
bündigen Mitteilung , er Plane Wasser und Proviant
einzunehmen und innerhalb 24 Stunden wieder
ausziüaufeu . Die „Ayesha " ist ja Kriegsschiff und
Muecke ihr korrekter Kommandant . Das wird an -
erkannt . Antwort kommt dnrch einen Offizier :
Die Regierung der Kolonie müsse drahtlich befragt
werden . — Bescheid erhält Muecke am nächsten Tag :
Die „Ayesha " sei als Prise zu behandeln , dürfe
aber das Nötigste an Bord nehmen und bis zur
Herstellung der Seefähigkeit im Hafen bleiben . —
Muecke hört es gern , denn feine Taue sind morsch
und seine Segel zerrissen , aber eine Prise mag er
nicht fuhren . Er besteht auf sein Reckst, daß die
„Ayesha " ein Kriegsschiff ist und greift zu feiner
Feder . Sein Protest verlangt , daß der Schooner
als 5?riegsfchiff behandelt ivevde. Ob er einen
Ausweis , vielleicht eine Bestallung durch den Kom -
Mandanten der „Emden " habe ? „Ist gar nicht
nötig .

" schreibt Muecke kühl , „'denn ich führe Kriegs -
flagge und Wimpel . Meine Offiziere sind in den
Ranglisten der kaiserlichen Marine zn finden , und
incme militärisch organisierte Besatzung ist aktives
Personal 'der deutschen Flotte . Damit sind die
Merkmale eines KriegsWffes gegeben .

" — Neuer
Brief : Wie er in den Besitz des Fahrzeuges ge -
kommen sei ? „Oho "

, knurrt Mnecke und schreibt :
„Daruber bin ich nur meinen ? Vorgesetzten Rechen-
schast schuldig ! " Er erhielt die verlangten AnS-
riistungsgegenstünde zur Herstellung der Seefähig -
keit , Proviant , Wasser , Kleider u . a . mehr .

Weit über das Geforderte hinaus aber gibt die
kameradschaftliche Treue von Seeleuten auf deut -
schen Handelsschiffen im Hafen . Mit jubelnder
Freude hatten sie die „Ayesha " empfangen iind
fchienei? sich nickst nur berauben , sondern entkleiden
zn wollen , um den Letzten der „Emden " zu helfen .
Auf Pakete ohne Zahl schrieben ungelenke Finger
heiße Glück- und Segenswünsche . Darin lagen An¬
züge , Unterzeug , Zigarren , Wein , Früchte u . Uhren !
So allgewaltig brach in ferner Fremde aus schlich-
ten Männern eines karg lohnenden Berufes die
Liebe zur Heimat , daß sie den Kameraden unter
der Kriegsflagge ihr Bestes und Wertvollstes , die
Uhr als ein Opfer fiir -das Vaterland auf den tod -
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geweihten Kahn schicken mußten . Ms köstlichste und
begehrteste Gaben kamen — ibtc Nachrichten von
deutschen Siegen ! Sie lösten die harten Mienenvon fünfzig deutschen Männern , ine nnr den Todin Ehren zu erhoffen noch geWaat hatten . Jetztlohnte eS sich wahrlich auf neue Fahrt zu gehen ,denn ernstem Pflichtgefühl gesellte sich die große
neue Freude und der alte deutsche Glaube an den
Sieg . — So schreibt Muecke voll Zuversicht in sei -neu Bericht die soldatisch schönen Worte : „Sofort
nach Erhalt des Geforderten will ich auslaufen und
Schiff und Besatzung so verwenden, wir es mir nacheintretenden Verhältnissen im Interesse des Aller-
höchsten Dienstes am besten scheint." — Das stolz
bescheidene Versprechen des unverzagten Führersvon 2 Offizieren und 47 Mann ward durch die
Landung in Hodeida eingelöst. Einstweilen aber
jcit er es noch mit fremden .Hafenbehörden zu tun ,und ist entschlossen zu schreiben : „In nochmaliger
Begleitung durch ein Kriegsfahrzeug müßte ich mit
Bedauern einen unfreundlichen Akt sehen !"

Die Bestellungen und Liebesgaben sind an Bord
gekommen — und zwar auf Mueckes Anordnung
über ein neutrales Kriegsfahrzeug . Er will stetsder korrekte deutsche Seeoffizier sein . Die „Ayesha "
schickt sich zum Auslaufen an .

Wie es sich vollzog , wissen wir noch nicht . Zu
ahnen ist es aus Schilderungen der jubelnden Be-
geisterung auf den deutschen Kauffahrern -im Hafen.
Ihre Boote werden den Schooner umdrängt und
die Rudernden ein letztes Mal den auch darin kor-
retten Muecke vergeblich angefleht haben, sie mit-
zunehmen. Von den Decks der Dampfer winkten
wohl Tücher und Hände vor brennenden Augen.Die Lippen darunter aber jauchzten nach vielen,vielen quten Wünschen : „Deutschland, Deutschland
über Alles"

. Und vom schwindenden kleinen Kahn
scholl über die ferne, fremde See zurück das Ver-
fprechen : „Dir woK 'n wir treu ergeben sein , dir
woll 'n wir unser Leben weihen , der Flagge schwarz-
weiß- rot !" Es ward nie treuer gehalten.

Auch vom Tun und Fahren -der „Ayesha " im
Indischen Ozean wissen wir nichts. Nach englischen
Zeitungsberichten versenkte Muecke Kiistenfahr-
zeuge und rüstete einen größeren Dampfer als sein
Hilfsschiff aus . Lange konnten die Unternehmunoen
nicht dauern , da der Proviant zu gering war . Er
fand einen Weg durch die von feindlichen Kriegs -
fahrzeugen scharf bewachte Straße von Bab el
Mandeb , landete in Hodeida dreist wie immer
unter den Augen der Besatzung eines französischen
Kreuzers und stieß zu den verbündeten Türken . So
ist die Mär von S . M . S . „Ayesha " eine kurz ? .Als ein deutsches Kriegsschiff wurde sie
nach getaner Pflicht vermutlich von den Händen
der Besatzung nach getaner Pflicht auf dem Grunde
des Meeres gebettet. Davon hören wir nach dem
Krieg mit einem neuen Lied vom braven Mann . Es
wird uns wieder einmal erzählen, wie in der großen
Zeit alle Deutschen draußen und drinnen Hand in
Hand ihre Köpfe für die „Sache" wagten.

Ottov . Gottberg .

Deutfdilimd .
Berlin , 16 . Februar 1915 .

Einschränkung der Berwendnng von Mg !zin den Vranereien .
Berlin , 15. Februar . (W .T .B . Amtlich.) Der

Bundesrat hat eine Verordnung beschlossen , die
Pom 1. März 1915 ab eine Einschränkung der Ver-
Wendung von Malz in den Brauereien bringt , wo -
durch man eine erhebliche Menge der seither zur Bier -
bereitung verwendeter Gerste für die Volks -
ernährung freimachen will. Im einzelnen be-
stimmt die Verordnung folgendes : Die Bierbrauer -
cien sollen vom 1. April 1915 an zur Herstellung von
Bier in jedem Vierteljahr nur noch sechzig
H u n d e r t t e i l e des int gleichen Vierteljahre der
Jahre 1912 und 1913 durchschnitlich zur Bierbereit -
uug verwendeten Malzes verwenden dürfen . FürBrauereien , deren vierteljährliche durchschnittliche
Malzverwendung 10 Doppelzentner nicht übersteigt,
erhöht sich die zulässige Malzmenge auf 70 Hundert -
teile . Im Monat März dürfen die Brauereien ein
D r i t t e l der für das erste Vierteljahr 1915 sich be.
rechnenden Malzmenge verwenden. Wenn eine Bier -
drauerei im März 1915 oder in einem Vierteljahrdie hierfür festgesetzte Malzmenge nicht verwendet,darf sie die ersparte Menge in dem folgenden Vier-
teljahr verwenden oder sie ganz oder teilweise aufandere Brauereien innerhalb des nämlichen Brau¬

steuergebietes überkragen. Auf Malz , das künftigaus dein Auslande eingeführt wird , erstreckt sich die
Verordnung nicht . Soweit inländisches Malz aufGrund von vor dem Inkrafttreten der Verordnung
abgeschlossenen Verträgen nach dem 28 . Februar1915 an Bierbrauereien zu liefern ist , darf statt dervereinbarten Menge nur eine nach dem Maßstab der
gesetzlichen Einschränkung geminderte Menge ge -
fordert nnd geliefert werden . Die Landeszentralbe -
Hörde soll anordnen können , daß die landesrechtlich
festgesetzten Rechte der Bierbrauer auf den Ausschankder eigenen Erzeugnisse für die Dauer der gesetzlichen
Einschränkung der Malzverwendung auch auf frem-
des Bier ausgedehnt Norden. Für die Überschreit¬
ung der zulässigen Malzmengen sind hohe Gefäng-
nisstrafen oder Geldstrafen vorgesehen. Die Verord -
nung tritt sofort in Kraft .

NehShung der Höchstpreise für K«» t«ffel».
Berlin , 15. Febr . (W .T .B . Amtlich.) Der Bundes -

rat hat in seiner heutigen Sitzimg die Höchst -
preise für den Zentner ^ peisekartoffeln nm
Mk. 1 .75 erhöht . Bei dein Mangel an Futter -
Mitteln nnd dem verhältnismäßig niedrigen ! Preiseder Speisekartoffeln besteht die Gefahr , daß die Vor-
rate an Speisekartoffeln im großeil Ilmfange als
Viehfutter verwendet werden . Es kommt aber in
erster Linie darauf an , daß in den nächsten Monaten
Speisekartoffeln für die menschliche Ernähr -
ung vorhanden sind . In derselben Verordnung sind
schon jetzt Höchstpreise für inländische Frühkartoffeln ,die in der Zeit vom 1 . Mai bis 15 . August 1915 ge¬erntet werden, auf Mk. 19.— festgesetzt. Damit soll
für Gärtner und kleine Landwirte , besonders in der
Nähe der 'Städte , ein Anreiz geschaffen werden , mög -
lichst viel Frühkartoffeln zu bauen , die in den Mo-
naten Juni und Juli für die Volksernährung zur
Verfügung stehen .

kluslanä .
Frankreich .

Di » Äerlusts des französischen Handels .
Paris , 13 . Februar . ( W .T .B . Nicht amtlich. ) Das

Finanzministerium veröffentlicht eine Statistik üb«r
die Einfuhr und Ausfuhr Frankreichs von
August bis End « November 1914 . Ms zum31 . Juli 1914 wies die Einfuhr einen Mehrertrag von53 036 OOO Franken auf , die Ausfuhr einen Ausfall von
fiC 619 000 gegenüber dem gleichen Zeitraum de? Bor -
jahres . Vom 1 . August bis 30. Nütcnrfcer 1914 betrug der
Ausfall in der Einfuhr 1688656000 und der
Ausfall in der Ausfuhr 1 564 830 000 gegenüber
dem gleichen Zeitraum des Vorjahres . Im November
1914 l« trug die Ausfuhr für Belgien 170000 statt102 000000 im Norember 1913 . Für Rußland betrugdie Ausfuhr 338 000 gsgen 7061000 , die Einfuhr2 078 000 gegen 39 622 000 . Für England betrug die
Ausfuhr 66 714 000 gegen 109 704 000 , die Einfuhr
50 688 000 gegen 89 931 000 . Für die Schweiz betrugdie Ausfuhr 13 066 000 gegen 34 432 000 , die Einfuhr7260 000 gegen 12485000 - für Italien betrug die
Ausfuhr 10 371 000 gegen 27 861000 , die Einfuhr8 712 000 gegen 22 000 000 . Für Spanien betrug die
Ausfuhr 7 624 000 gegen 18100 000 , die Ewfnbr 0 *29 000
gegen 25932000 . Für die Vereinigten Staaten
betrug die Ausfuhr 25 467 000 gegen 34 013 000 , die Ein¬
fuhr 50 493 000 gegen 133 172 000 . Nach Algerien be¬
trug die Ausfuhr 18 343 000 ge -en 43 927 OOO, die Ein¬
fuhr 16 868 000 gegen 25123 000 . — Der Dem-ps fügt
hinzu, die amtliche Statistik zeige , welche ungeheuren
Verluste der französische Handel durch den
Krieg erleide . Sie beweise , wie notwendig es sei , die
Wiederaufnahm « der Arbeit zu begünstigen . Die Wirt-
schaftliche Depression müsse eingedämmt werden . Der
Außenhandel Frankreichs sei in vier Monaten u in
3253 Millionen Franken zurückgegangen ,davon entfallen 1300 Millionen auf Deutschland , Oester-
reich-Ungarn und die Türkei . Der Außenhandel Frank-
reichs mit den verbündeten französischen Kolonien und
Neutralen sei demzufolge um zwei Milliarden zurückge-
gangen . Die Verbündeten , die die Meer« beherrschen,
dürften keine Anstrengungen unterlassen . um neue Absatz .
gebie!e zu finden . Di « wirtschaftliche Wohlfahrt sei in
dem Abnüdungskriea « wie bisher der hauptsächliche Be -
standteil der nationalen Verteidigung .

Amllicke Mackrichien .
Seine Königliche Hoheit der Groß herzog hat sich

bewogen gefunden/dem Hauptlehrer Karl Hofherr in
Neibsheim da » Verdienstkreuz vom Zähringer Löwen ,
dem bisherigen Gemeindewaldhüter Karl Obrist in
Rotzel die silberne Verdienstmedaille zu verleihen .

Auf dem Uelde der ßhre gefallene
Aadener.

Ten HelÄentod fürs Vaterland starben:Musketier Seminarist August Beetz (nicht Bentz )von Grimbach , Amt Sinsheim , im 8. bab . Jnf .-Negt. 169, Landwehrmann im Regt . 170 LudwigZeltmann und ^kriegsfreiw . Friedrich G r e m -
m e l m e i e r , beide von Durlach, Leutnant d. R.im Regt . 169 Heinrich Ja k o b y (Ritter des EisernenKreuzes) , Lehramtspraktikant am Gymnasium Hei -
delberg, Musketier im Regt . 112 Otto Mechlingvon Heidelberg, Gefr . j>. L. Ludwig Wolf von
Wieblingen , Rechtspraktikant Lu-dwig Otto Laubvon Schriesheim , Pionier Heinrich L e u tz von Eber-
dach , Unteroff . Max Eugen Seife ? , Musk . GustavK o l b , Kriegsfreiw . Arthur B u l l i n g e r , samt-liche von Pforzheim , Kriegsfreiw . Pionier ErwinM a her von Pforzheim , Reservist Karl RichardKühn von Pforzheiin - Brötzingen, Kriegsfreiw . Karl
^ chr einer von Löffiirgen, Kriegsfreiw . im Regt .169 Willi W o l f e r t , Lehrer in Lahr , Reservist im
Regt . 40 Georg O t t m a n n von WitteMveier,Unteroff . Karl E h r l e von Lahr , Musk . tm Regt.170 Karl Koch von Böblingen b . Radolfzell, Richard
Hornstein von Dettingen bei Radolfzell.

Mitter des Eisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten : Die

beiden Briider Reservist Alfred und Gefreiter der
Reserve Ernst Birkenmeier , sämtliche von
Karlsruhe , Alois K i r s ch n e r und Wilhelm Fritzvon Altschweier , Unteroffizier Heinrich Haas und
Anton Glatt , beide von Offenburg , Leutnant der
Reserve Erwin Walz und Oberleutnant der Re-
serve E . Schell , beide von Oberkirch, Landwehr-
mann Blechnermeister Pius Schieß von Dürkheim
a . Kr . , Gefreiter Georg Konstanter in Bötzingen
Oberschaffhausen, Reservist Friedrich Schwer von
Villingen , Unteroffizier Karl M a i e r von Wembach
bei Schönau i . W . , Landwehrmann Stefan Löfs -
l e r vom Kastelhof bei Sulzburg , Feldwebel Keller
und Unteroffiz . N e h e r von Hoppetenzell bei Kon-
stanz , Stabsarzt Dr . G u b h von Arle» , Schütze
B i f i n g e r von Radolfzell, Konstantin Walser
von Oehningen bei Radolfzell.

«CXäfeX )«-

Chronik .
Baden .

X Karlsruhe , 16 . Febr . Wie die Südwestdcutschen
Schulblätter berichten, hat die Badische Untcrrichtsver -
waltung den Plan , die Jahresberichte der
Höheren Schulen in Einzelheiten kürzen zu lassen
und dafür , sei es noch während des Krieges , sei es erst
nach Friedensschluß , für alle Schulen eine gemeinsame
Beilage beizugeben , welche die Beziehungen des badischen
Höhere« Schulwesens zum Kriege darlegen soll. Die
Schulblätter sprechen dabei die Erwartung aus , daß
diese Beilagen , ebenso wie die von der Preußischen
Schulbehörde geplante , auch geeignete Feldpostbriese
enthalten werde . Für Lehrer , Schüler und Eltern werde
die in Aussicht genommene Erinneruugsschrift ohneZweifel eine übernns wertvolle Gabe darstellen.Mannheim , 15. Febr . <FastnachtSküchel n .) Van
behördl . Seite wird mit besonderem Nachdruck darauf auf -
merkfam gemacht , daß das Backen von Fastnachtskücheln ,
da solche nach fc : i gesetzlichen Bestimmungen nicht unter
den Begriff Kuchen fallen und nicht aus Blätterteig be -
stehen , sowohl den Bäckereien , Konditoreien , Gast - und
Schankwirtschaften , Speiseanstalten zc . wie den Haus -
Haltungen verboten und die Uebertretung dieses Ver ->
bots unter Strafe gestellt ist.

# Obcrlanda bei Tauberbischofsheim . 15. Febr . Die
Eheleute Kilian und Christin « Ochmann , die älte -
sten Einwohner der Gemeinde , konnten am gestrigen
Sonntag ihr diamantenes Ehejubiläum
feiern .

Q Rastatt , 15. Febr . Wiederum hat der Tod eiuen
hochgeachteten und in allen Kreisen wertgeschätzten Bür -
ger aus unserer Mitte abberufen . Der Inhaber der
rühmlichst bekannten Herdfabrik Stierlin und Vetter ,
Herr Fabrikant und Großh . Hoflieferant Wilhelm V e t -
te r, ist letzten SamStag plötzlich einem Lungenschlag
erlegen . Das Hinscheiden dieses tüchtigen, strebsamen
und wegen seines äußerst freundlichen Wesens gegen
jedermann allgemein geachteten und beliebten Mannes
ruft überall die aufrichtigste Teilnahme hervor . Seinen
zahlreichen Beamten und Arbeitern war er ein strenger ,aber sehr gerechter Prinzipal , der stets auch eine offene
Hand für die Armen hatte . Die evangelische Kirchen-
gemeinde beklagt in Herrn Vetter den Verlust eines eifri -
gen und treuen Mitgliedes . Alle , die den wackeren
Mann kannten, werden ihm ein ehrenvolles Andenken
bewahren .

: : : Baden -Baden , 16 . Febr . Der Stadtrat hat in
seiner letzten Sitzung beschlossen , bei dem hiesigen Großh .
Bezirksamt den Antrag auf Festsetzung eines ange¬

messenen Höchstpreises für den Petroleumverkauf
zu stellen.

V Vom Schwiirzwald , 16 . Febr . Seit Samstag 'i'
auf den Höhen , besonders des südlichen Schwarzwald ,
wieder viel Schnee gefallen . In den tieferen
Lagen herrscht Regenwetter .

X Sin »en - H»hentwiel , 15. Febr . In der vergangenen
Woche sind hier 62 Flüchtlinge aus China cinge-
troffen , fast ausschließlich Frauen von Angestellten der
Schantung - Eisenbahu und der Schantung -Kohlenberg -
werke. Die Flüchtigen wurden hier verköstigt und traten
dann ihre Weiterreise nach ihren deutschen Heimats «
ortcn an .

*
iß Das Berb » t des Freiflugs v»n Brieftauben . Das

Stellvertretende Generalkommando des 14. Armeekorps
erläßt soeben eine Bekanntmachung , wonach Gesuchenvon Taubenbesitzern um Genehmigung , ihre Taubeu
( Brieftauben oder gewöhnliche Tauben ) frei fliegen zu
lassen, aus militärischen Rücksichten künftighin grund«
sätzlich nicht mehr entsprochen werde» kann. Damit sin -
den alle dem Generalkommando oder anderen militä -
rifchen oder staatlichen Behörden zurzeit noch vorliegen -
den Gesuche dieser Art ihre Erledigung . Die bisher in
Einzelfällen Taubenbesitzern erteilte Genehmigung des
Frei flugs wird hierdurch zurückgenommen . Nicht ge-
troffen von dem Verbote des Freiflugs bleiben auch
weiterhin diejenigen Besitzer von Brieftauben , welche
Mitglieder eines der im Großherzogtum bestehenden oder
zum Verbände deutscher Brieftaubeuliebhabervereine ge»
hörigen Vereine sind. Zuwiderhandlungen gegen das
Freiflugverbot werden mit Geldstrafe bis zu 150 Mark
oder mit Haft bestraft.
Au » ««deren deutschen Staaten .

Reutlingen , 15. Febr . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Gestern früh halb 6 Uhr brach in der P a p i e r f p u l e n -
und Papierhülfenfabrit von Emil Adolfs
Feuer aus , das sich rasch auf einen Teil der Fabrikausbreitete und nur mit größter Mühe eingedämmt wer -
den konnte. Der Schaden ist sehr bedeutend , doch
größtenteils durch Versicherung gedeckt . Die Eutstehungs -
Ursache ist noch unbekannt .

Berlin , 15 . Febr . Der Berliner Lokalanz ?iger meldet
ans Breslau : Die jugendlichen Handlungsgehilfen
Alfons Brenda und Albert Bayer überfielen in der
Neuen Tafchcnstraße den Geschäftsführer eines Zigarren -
gefchäfts , der am Halse gewürgt und mit einen , Hain«
mer bearbeitet wurde . Es ist gelungen , die Täter zu
verhaften .

Lokales .
Karlsruhe , 16. Februar 1915.

Aus dem Hofbericht. Am Sonntag besuchten der
Großherzog und die Großh ^rzogiu mit der GroßherzoginLuise den Gottesdienst in der Schloßkirche.

Gestern vormittag empfing der Großherzog den Ge-
Heimen Legationsrat Dr . Sehl , und den StaatsministerDr . Freiherrn v . Dusch zur Vortragserstattung .

Nachmittags folgte der Vortrag des Geheimerats Dr .
Freiherr » v . Bado .

Goldnblieferung . Vonseiten des Kriegsbekleid -
ungsamtes erging an die jeweils nach Hause beurlaubten
Mannschaften das Ersuchen, in ihren Heimatorten noch
befindliches Gold einzuwechseln und bei den Kassen be)
Kriegsbekleidung Samtes zur Ablieferung zu bringen -
Vom 1 . Januar bis heute wurden 161 450 Mk. abgegeben.
Die Sammlung wird fortgesetzt.

Hotd für die Weichsöank .
Berlin , IS . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich.) Die Nordd-

Allg . Ztg . schreibt unter der Ueberschrist „Gold für die
Reichsten ! "

: Dank der Mithilfe der Presse , der Beamten ^
schaft , der Lehrer und vieler Privatpersonen hat die ®r'
kenntnis , daß das Anwachsen des Goldbestandes der
Reichsbank gegenwärtig dem Vaterland vom groß '
t e n Nutzen ist, in immer weiteren Kreisen Verbreit «
ung gefunden Ständig ist infolgedessen der Gold «
bestand der Reichsbank gewachsen , aber
immer noch steckt sehr viel Gold in den Kassen Privater
und die Belehrung darf deshalb nicht nachlassen. Er-
freulicher Weise beschränkten sich einige Zeitiingen auch
nicht auf bloße Belehrung , sondern sammelten selb !'
ein . WaS auf diese Weise erreicht werden kann , be«
weisen einzelne Ergebnisse. So hat die Köln . Volks -
zeitung bisher 4V2 Millionen Mark, die Allgew -
Zeitung in Chemnitz 1,9, die Braunschweiger Landesztg -
mehr als 1 % , das Leipz . Tagebl . mehr als eine Million
Mark an die Reichsbank abgeführt .

*

Anträge von Komnmnatverbänden
wegen WebeitassttNiZ von Mehs.
Berlin , 15 . Febr . ( W .T .B . Nicht amtlich. ) Es ge-

langen in letzter Zeit <m die Kriegsgetreidege¬
sellschaft viele Anträge von Kommunalverbänden U>N
Ueberlasfung von Mehl . Diesen Anträgen statt «
zugeben , ist nicht Aufgabe der Kriegsgetreidegefellschast -
Es ist festgestellt worden, daß noch große Mehlvorräte >UI
Lande vorhanden sind. Die Müller wissen teilweise nicht »

Die Machtbuben .
Eine Geschichte aus dem Bregenzerwalde

von Franz Wich mann .
(Nachdr. verboten.)

11) (Fortsetzung.)
Der Wind , der bisher die Flamme gegen Norden

getrieben hatte , war plötzlich umgeschlagen und blies
jetzt von Westen , mit einem Schlage den dichten ,
pechschwarzen Raum zerreihend , der die ganze Vor -
derseite der Scheuer verhüllt hatte . Die Flammenloderten greller auf , aber sie wurden vom Wohnhause
weg ins freie Feld getrieben, und wenn die Luft-
strömung anhielt , so war der Starzlhoser im letzten
Augenblick durch die Gnade des Himmels gerettet .

Aber daran dachte in diesem Augenblick weder
der Bauer noch sein Sohn . Auch die anderen , die
sich draußen zusammendrängten , hatten das iEnt-
schliche bemerkt. Die Rettungsarbeiten stockten , die
furchtbare Entdeckung lief murmelnd , gleich den
Wellen eines windüberfchauerten Sees durch die
Menge und pflanzte sich fort von Ohr zu Ohr . Aller
Augen waren mit lähmendem Schrecken auf die glut -
umwallte Scheuer gerichtet .

„Ein Kind — in den Flammen !"
„Ein kleines, fremdes Mädchen! "
„Rettet , rettet ! Barmherzigkeit mit dem unglück-

lich -n Geschöpf ! "
„Die ist verloren ! "
„'Seht dort , dort am Fenster , — es wein4 , es

streckt die Arme aus .
"

„Kann denn niemand mehr helfen ?"

Es war ein grausiger Anblick . Der von den
sprühenden Flammen rotüberglühte Blondkopf des
Kindes blickte mit angstverzerrtem Gesicht auf den
menschernimhülltenHof hinab . Aller Augen starrten
tränend im Jammer empor. Und plötzlich schrie
einer aus dem Haufen : -

„Das ist ja die Loni, — des Hirschgrundbauern
Loni ! "

Der Name traf wie ein Schlag das Ohr des
Starzlhofer ; er streckte wie abwehrend die Arme aus .

„Die Loni in meinem Haus ? Da ist die Berechtig-
keit Gottes die Strafe des Himmels ! "

„Nein , Vater, " fchrie Dominik durch den Lärm
ihm zn , „so grausam ist der Himmel nicht , das un-
schuldige Kind zu verderben ! Wir müssen es retten ,
nm Gottes Barmherzigkeit willen , wenn wir auch
von den Menschen keinen Dank dafür ernten ! "

Eben hatte einer ai,s der Menge den Versuch ge-
macht , dem unglücklichen Wesen zu Hilfe zu kommen .
Es war Florian Gantner , der auf der Leiter , die
man herbeigetragen , bis zur halben Höhe empor-
drang . Da aber Prallw er vor den Flammen zurück,
die bereits die obersten Staffeln nmprafselten, und
halb bewußtlos gewann er den Boden wieder.

Dominik sah sein eigenes Geschick vor Augen,aber der sichere Tod schreckte ihn nicht ; die in ihm
erwachte Menschlichkeit war stärker als jede Furcht .
Schon stand er an der Leiter , packte mit festem Griff
die Sprossen und schwang sich empor.

Höher und höher klomm er und durch den schwar-
zen Qualm sah man ihn die Hände gegen das kleine
Fenster ausstrecken . Dann verschwand er in Glut

und Rauch und ein laitter «schrei gellte aus der
prasselnden Lohe herab.

Die drunten hielten den Atem auf . Jetzt würde
er nicht wiederkommen!

Zugleich aber tönte auch auf der Straße mitten
aus dem Getümmel heraus ein furchtbarer, schmerz-
licher Verzweiflungsschrei über die Menge hin :

„Die Loni , die Loni ! Wo ist mein armes
Schwesterlein?"

Es war Candida , der endlich die Angst um das
Kind keine Ruhe mehr gelassen und die , als sie den
Feuerlärm iin Nachbardorfe gehört hatte , von banger
Ahnung ergriffen , nach Feuerbruck hinübergeht
war . Unterwegs , mitten im Grollen und Toben des
Wetters , war ihr ganz verstört der Vater begegnet.
Sie hatte ihn angefleht , mit ihr zu kommen , da die
Loni verschwunden und vielleicht in Gefahr sei .

Aber er war so betrunken gewesen , daß er sie
ganz starr und verständnislos nur mit höhnisch auf-
flackernden Augen angesehen und sie dann mit rauhen
Worten von sich gestoßen hatte. „Beim starzlhoser
brennt 's !" hatte er gelallt . „Aber was kümmert?
uns ? Geschieht ihm recht ! " Schwankend und Flüche
murmelnd , war er weiter geschritten , ohne daß Can-
dida in ihrer Angst es beobachtete , daß er mit einem
Umweg ebenfalls wieder die Richtung nach Feuer -
brück einschlug . — Was hatte die Loni mit dem
<starzlhofer zn schaffen, — das war freilich wahr , —
und wie sollte das Kind in das Haus des Feindes
gekommen sein und durch das Feuer in Gefahr schwc -
ben , — aber dennoch jagte eine unbestimmte Angst
fie weiter, bis sie sich mitten im Getümmel vor dem
Herd des Feuers befand. Da hörte sie schon die Leute

sagen , daß des Hirschgrundbauern kleines MädäM
sich in der brennenden Scheuer befinde. Mit gelleip
Wehschrei brach sie zusammen und die nächsten Bu£
sehen und Mädchen sprangen hinzu , die Unglücklich^
zu halten .

,/Himmel, die Schwester ist 's," raunte einer dem
andern zu , „des Hirschgrundhosers Candida ! "

Doch, schon nach wenigen Augenblicken kehrte t " r
die Besinnung wieder und wie rasend wollte sie st®
in die Flammen stürzen. Mit Gewalt mußten die
Männer fie zurückhalten:

„Seid doch vernünftig , es ist ja schon einer droben ,
— der wird sie retten, " tröstete man sie . „Wenn
der Dominik nicht kann, vermag es keiner ! "

^
„Der Dominik ?" Mit einem Aufschrei brach c*

sich von ihren Lippen. „Der Dominik ? "
„Euer Feind , ja, " sagte Gabriel Ebner , „der dem

Unglück gegenüber nur ein Mensch ist und nicht
wen es zu retten gilt ! "

Es schwindelte ihr vor den Augen, stöhnend preßte
sie die krampfhaft geballte Hand aufs .Herz . «

„Ich — Hab ' — ihn verkannt , o , mein Gon ,
ächste sie , „und mein ist die Schuld an allem ! "

^Die Kräfte wollten sie von neuem verlassen, oo«
Plötzlich richteten ihre Augen sich starr nach ove •
Der Anblick, der sich dort bot, hielt sie , alle ihre v
bern durchbebend , gewaltsam ausrecht.

Und wie ihr erging es allen übrigen . .
Ein Schauer des Schreckens lief durch die ! '

das bange Geflüster erstarb auf den Lippen '
entsetzt blickte alles in die Höhe.

(Fortsetzung folgt .)
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wokin sie ihr « Produkte absetzen sollen . Es hmtbelt sich
» tr 5 € £ vorhandenen Mehlmenge weniger um Roggen -
»n m

ali Ilm Kriegsmehl (das ist 70 Prozent 'Weizen und
.Prozent . Rcggen ) . Dieses Mehl haben *n< Müller teil -
'€_ vorrätig liegen , teilweise können sie rhro Vorhände-

neu Getreidevorräte gemäß § 4 Ziffer c der Bundesrats »
Verordnung vom 25 . Januar 1915 ausmahlen . Veräußern«ursen die Mühten nicht , ohne daß der zuständige Kommu »
nau -erband die hieKu erforderliche Zustimmung gibt . Diese
« ustiuvmung wird von dem Kommunalverband , in dem

.^ "ihle liegt , häufig verweigert , obwohl die in dem
wezirk vorhandenen Vorräte den Bedarf für die nächste
« eit bei weitem überschreiten . In diesem Falle empfehlen
»vir de» notleidenden Kommunalverbände von § 5 I . A . b.

c VundeSratSverordnung Gebrauch zu machen und sich° n die Landes -Zentral -Behörde zu ivenden , um die
^ rereignung von Mehl aus dem Bezirk eine» Kvmnru -
Nalvcrbändes an einen andern Kommunalverband in die
jjfcfle zu leiten . Gehört der Zentralverbamd verschiedenen
Bundesstaaten an , so ist hierfür der Herr Reichtlanzler
SUlständig . Müller , bei denen Mehl noch erhält -

ist , sind zu erfragen bei der Geschäftsstelle« es Vereins deutscher Handelsmüller , Ber »
nn - Charlottenburg , Schillerstrake 5 (Telegramm -Adresse :
Handelsmüller ) .

Vom Krieg.
Vom westlichen Kriegsschauplatz.

Eiu Lustkamtzf .
. ^ crlin . 16. Febr . Verschiedene Morgcnilätter be -

richten nach dem Daily Chromcle über einen Luft -
* oimpf eines Zeppelins , der auf Belfort zu-
Mr . ircit 3 französischen Fliegern . 40 Minuten
t ? n 9 faud eine starke gegenseitige® ch t e b u n a statt . Das Lustschiff entschwand
wrdwärts in ber Richtung auf Baris .

*
® c r ! in , 16. Febr . Wie dem Berliner Lokalanzeiger

SRru Kopenhagen berichtet wird , melden Pariser
satter noch zu dem bereits mitgeretlten Kampf
französischer S k i t r u p p e n in den B o -
i e c n , daß dies der erste Bajonettkamps in diesem°>r>cg war , den französische Truppen aus «skiern aus -
Msouiten haben . 40 Alpenjäger und zwei Offiziere
Men von den Deutschen abgeschnitten und aufge -
wroert worden , sich zu ergeben , was sie abschlugen .
XJ?« dessen rasten sie in voller Fahrt auf ihren
. « ern in die deutschen Laufgräben hinunter , wo ein
furchtbarer Kampf stattfand , bei dem alle^ ranzosengetötetwurden .

England und die neutrale Schiffahrt.
q. Berlin , 16. Febr . Ueber bie Gefährbung der
m

^ viralen durch England schreibt die Voss . Ztg . :
(Ao !

1
.^ Uttland , nicht von uns droht den Neutralen

. iahr . Schiffahrtsgesellschaften in neutralen Län -
wbcn , um nicht ki Äen Verdacht zu kommen ,

^ Engländer unter falscher Flagge
Wid € n' ®chiffe in den Landesfarben ange -

Sofort vereiteln englische Reedereien dieses
en^^ nenswerte Streben durch Bemal un« ihrer

%lle Schiffe mit den Farben neutraler Länder .
Staaten haben ein gemeinsames

tlalitif 2irr Mißbrauch ihrer Neu -^autar zur -U>ehr zu Mohr und nx -br mufc
j* n Neutralen sunt Bewußtsein kommen , wig stark^ Nslland ihre Interessen geschädigt hat .

In der .̂ renzzeitung wird zur Fortsetzung des
^Ufflischen Flaggenschwindels ausgeführt : Vielleicht
hat die neue Uebertreibung englischer
Hinterlist doch ein gutes : sie muß — sollte man
mettum — den Neutralen beutlich machen , wessen
Ue sich von England zu versehen l>aben . Sie muß

Wunsch erwecken, baß einer Nation von solchen
Moralischen Qualitäten bie Herrschaft über das Meer

Iftt allemal entzogen wird ,
f <, t lieber e i n ge ste l lt e Schi f f-
3- dt " Linien heißt es in einem Hamburger
u (,* |N der Voss . Ztg . : Das Fremdenblatt Niel-

^ E h r i st i a n i a : Die norwegischen Dampf -
sÄ ^ ?^rtsgesellfchasten haben am 14. Februar be-
18 Handelsverkehr mit England ab
n^ ^ ruar vorübergehend einzustellen , mit Ans -
»Kr *

18
«-

r Postdampfer und aller auf englisches™ fahrender Danipfer .
*

^ ?br . Zu den englischen Lügenineld -
liti » -

et amerikanische Note meldet ein Wer-
q . ; / anscheinend offiziöses Telegramm der Köln .

Amerikas an England enthält eine For -
di „

" 8'
^.

deren Erfüllung durch England
a n

• befürchtete Gefahr ftir die
tjg ^ ^ auischeSchiffahrtsofortbesei -
w >i . ^ doch aus ein geringes Maß zunickführen
d x ? ^ Wenn England ehrlich auf den Gebrauch
bj t

"\ Ö
. rnettbannets verzichtet , können

? um 2u
.0t'n Schiffe , die das Sternenbanner in die

trvopn . ^g^ ebict erklärten englischen Gewässer
als « ? amerikanische Schiffe erkennbar sein und
Zta »

'Schiffe behandelt werdeil . Die Köln .
darauf hin , daß vielleicht Reuter und die

tro i presse Fälle der Versenkung neu -
ur» & chiffe frei erfinden werden ,
sten

'
z?" >llkte zu schaffen. Wir werden in -den nach-

ictap«
° !Set?. rnhig Blut bewahren und uns geduldig

? ." 5' en - Der 18 . Februar wird kein Bluff ,
"<•§ um tterer Erust sein . Die Ankündigung
ter ^

^ rseebootkrieges nnd die Festlegitng bestiumi -
»trif»

nnne war ein besonderes Entgegenkommen
toir ni

"!1!6 Rücksichtnahme für die Neutralen , zu der
foinj; •, lidjtet waren . Mit diesem Entgegen -
t ? r c ff vabcii wir unsere militärischen In -
löättc geschädigt . Der Unterseebootkrieg
reicli, ^ '-̂ - ^ £.5et schärfer und erfolg -
' tto -gt wör

" " °^ " können , wenn keine Ankündigung

H
" ic Länder bemalen ihre Schiffe .

derkAssi^ ' lW .T .B .) Wie aus zu-
Schi / c

b- vrchtet wird . n>erden bereits die
" - ölt enaiifcfva Harwichlinie so über -

V ' v 0cn schiffen -der hollSndrschen Ba -
^ Tck'iffsruu,pf . Schiffsteile und

* i n j c
Uö

Ä fc^ V - lx i>isfer l' ° llä -. di s ck. e n
m -. c IJ urf> die S -amen werden überstrichen .Tkdng tst drese Handlungsweise !)

Der österreichisch-ungarische
Tagesbericht .

Wien , 15. Febr . (W .T .B . Nicht amtlich ) Amt -
lich wird verlautbart : 15. Februar mittags : In
Russisch - Polen und Westgalizien hat sich
nichts ereignet .

Die Kämpfe in den Karpathen sind auch
weiterhin in vollem Gange . In Südostgalizien
wurde gestern Nabvorna in Besitz getronunen und
der Gegner in Richttlng auf Stanislauzurück -
gedrängt .

Am südlichen Kriegsschauplatz keine Veränder -
ung ; es l>errscht , abgesehen von unbedeutenden
Gvenzgesechteu , Ruhe .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . H ö f e r , Feidmarschrlleutnant .

Wien , 15 . Febr . (W .T .B . Sdicht amtlich .) Das
Neue Wiener Tagbl . meldet aus Burdujeiri : Tie
gan »e Bukowina ist vo-m Feind gesäubert ; nur bei
Tschernowitz sind die Russen , versckianzt in Erd -
Werken, weiterer Kämpfe gewärtiq . Itidessen ist
Tschernowitz selbst vollkommen von den Russen ge-
räumt . Unsere Truppen sind bereits an den Stadt -
taren angelangt . Aus Wienitz eingetroffene Per¬
sonen melden , daß die Russen den Rückzug aus
Kolomea antreten . Sie leiden sehr unter Artillerie -
mangel . Mit Vertrauen erwartet die Bevölkerung
die baldige Offensive gegen die Russen . Der von den
Russen in den Ortschaften Gurahimiora , Kimpolung
und Radautz angerichtete Schaden ist außerordentlich
groß . Die österreichischen Behörden sind abends in
Suczawa eingetroffen .

Budapest , 15. Febr . Nach hier eingetroffenen
Meldtingen ist die Vorhut «der österroickiisch -un -
garischen Truppen gestern in T s ch e r n o Wi tz ein -
gezogen . Die Russen haben sich jenseits des Pruth ,
gegen Nowosieliza , zuriickgezogen.

*
Die Ergebnisse der Finanzkonferenz des Dreiver¬

bandes .
Magdebura . 15. Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Wie der Mtarbeiter der Magdeburgischeir Ztg . in
Brüssel meldet , verlauten dort über die Ergeb¬
nisse der Pariser Finanzkonferenz fol-
gende Einzelheiten . Die Konserenz beschloß: Die
Bank von Frankreich und die Bank von
England gewähreil R u ß l a n d 1 . einen Vorschuß
von je 6 0 U M t t l t o n e n F r a n c s zur Einlösung
seiner in Paris in London fälligen Verpflichtungen .
2 . Die Konferenz genehmigte grundsätzlich den
Finanzplan Rasalowitschs zur Hebung des Rubel -
kurses durch Ausgabe gemeinsamer englisch -
franzöfisch - russifcher Schatz scheine ,
die die Ausgebttng in Rubeln ersetzen sollen . 3 . Die
Emission der gemeinsamen Kriegsanlei he
wurde bis zur Beseitigung der koitstittttionellen
Schwierigkeiten in Frankreich und England ver -
tagt . — Der russische Finanzminister Bark benutzte
feine Pariser Anwesenheit , um mit dem Credit
Lyonnais wegen der Unterbringung einer russi¬
schen Schatzschei n -A nIeihe von 100V
Millionen Francs zu 6 Prozent zu unter -
handeln . Infolge des unbefriedigenden franzosischen
Geldstandes konnte aber Äer Crödit Lyonnais das
Geschäft nicht nwtchm.

Rücktritt des belgischen Gesandten beim Vatikan .
Rom , 15 . Febr . (W .T .B .) Die Tribuna meldet :

Der belgische Gesandte beim Heiligen StuhlBaron d ' Erp ist von seinem Posten zurück ,
getreten . Die belgische Regierung hat seine
Demission angenommen . Sie scheint ihre Ursachen
in der Unzufriedenheit der leitenden belgischen
Kreise mit der Haltung des Heiligen Stuhls gegen -
über den Kriegführenden zu haben . Der Nach-
folger des Baron d ' Erp wird der frühere Justizmini¬
ster van der Heuvel sein , der in einigen Tagen in
Rom eintreffen wird .

Bulgarien und Nufjland .
Sofia , 15. Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Meld¬

ung der Agence Bulgare . Die von dem russischen
Minister des Aeußern in der Duma abgegebenen
Erklärungen , in denen er es vermied , Bulgarien
auch nur zu erwähnen , erregen in alleil hiesigen
politischen Kreisen Unzufriedenheit und
geben Anlaß zu abfälli gen Kommentaren .

*
München , 14 . Febr . (W .T .B .) Der K ö n i g von

Bayern ist, von dem westlichen Kriegsschau -
platz zurückkehrend , mit dem Kriegsminister und
den Herren des Gefolges gestern abend im Sonder -
zug hier eingetroffen . Auf dem Bahnsteig hatten
die Wehrkraftjungen in großer Zahl mit thren Fah¬
nen Aufstellung genommen . Nach einer Begrüßung
der zum Empfang erschienenen Herren nnd der
Wehrkrastjnngen drückte der König im Gespräch mtt
ersteren seine hohe Befriedigung über den
Verlauf der Reise und die schönen Eindrücke bei den
Truppen und anderwärts aus .

Berlin , 15. Febr . (W .T .V .) Dem lnsherigen Kom -
Mandanten S . M . S . „ Ayesha

", Kapitänleutnant von
Mücke , ist das Eiserne Kreuz I . Klasse und
der ganzen Besatzung des Schiffes das Eiserne
Kreuz 2. Klasse verliehen worden .

Bern , 15. Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Nachdem
schon Pfarrer Z i m m e r l i nach Frankreich dele-
giert worden lvar , um die «Seelsorge an den dortigen
deutschen Kriegsgefangenen zu übernehmen , wird
nunmehr auch Otto Lauterb urg aus Bern ,
ehemaliger Sekretär des Evangelischen Arbeiterbüros
und Redakteur des Freien Schlveizer Arbeiters in
derselben Angelegenheit abgeordnet . Lauterburg war
früher Hilfsprediger der deutfch- reformierten Ge -
meinde in Lyon .

St . Gullen , 14. Febr . (W .T .B .) Nationalrat
Engster ist von der Direktion des Internationalen
Roten Krenzes ersticht lvordeu , eine z w e i t e R e i s e
durch die d e u t sche n Ge fa n g ene n la ger zu
unternehmen . Engster hat das Mandat angenommen
und wird nächste Woche abreisen .

London , 14 . Febr . (W .T .B .) In Bournemouth
wurden fünf Personen zu beträchtlichen
Geldstrafen verurteilt , weil sie abends Licht
brannten , das von der Secfeite aus sichtbar war .

London , 13 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Meldung des Reuterschen Büros . Ministervräsideltt
Asquith hat heute Ricciotti Garibaldi
empfangen .

Her Krieg im Orient.
Konstantin - pcl, 15 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Agence Milli erfährt aus Bagdad : Vorgestern hat
zwischen den Vorposten de? linken türkischen Flügels und
englischer Infanterie und Kavallerie ein Zusammen -
stoß stattgefunden . Die englischen Truppen
zogen sich unter Zurücklasstutg von 17 Toten vom
Kampfplatz zurück . Den Truppen des rechten türkischen
Flügels gelang es , trotz des feindlichen Geschütz, und
Maschinengewehrfeuers , an den Dattelwald bei Korna
heranzukommen . Der Feind ist vollständig demo -
ralisiert . Die Türken hatten 5 Verwundete . Bei
anderen Angriffen gelang es den Türken , die kleine
Festung P i r i d i zu besetzen. Dabei sind ihnen 500
Kamele als Beute in die Hände gefallen .

°cx §&S>o .

Marine u ) Kiele SsWIfei
Athen , 15 . Februar . ( W .T .B . ) Der griechische

Marineattache KrissiS wurde kürzlich in Konstan .
tinopel auf der Strohe belästigt . Hierzu meldet die
Ag . d^ lth . : Da die Ausführung de» Versprechens ,
Genugtuung zu geben , Schwierigkeiten begegnete , so ist
der griechische Gesandte P «rnas gesterir nach Athen abge -
reist . Er liefe den ersten Gesandtschaftssekretär als Äe -
schäftSträger zurück .
Verbot des Berabreichens von Spirituosen an Mili -

tärpersonen .
Berlin , 15. Febr . (W .T .B . Amtlich .) Das Ober -

konrmando in den Marken erläßt folgende Bokaimtmach -
ung : Da die vielfachen Warnungen und Aufklärungen
durch die Behörden un >d die Presse nicht lden nötigen Er¬
folg gehabt haben , bestimme ich hiermit auf Grund des
Z 9b des Gesetzes über den Belagerungszusta,td vom
4 . Juni 1851 für das Eebiet «der S *adt Berlin und der
Provinz Brandenburg : In Gast - und Schankwirt -
scha f te u barf an M i l i t ä r p e r s o ne n aller Dienst -
graide in Uniform Alkohol in Form von Branntwein ,
Likören , Rum , Arrak , Kognak oder aus diesen Stoffen
bereiteten Getränken nicht verabreicht weroen ,
weder auf eigene Bestellung , noch auf Veranlassung an -
derer Personen . Diese Bestimmung tritt am Freitag , iden
19. Februar 1915 , in Kraft . Zuwiderhandlungen werden
mit Gefängnis bis zu einem Jahr beraft oder 'haben
Schließung der Wir !s<haft zur Folge . Der Oberbefehls -
Haber in den Marken : v . Kessel , Generaloberst .

Lawinenunglück .
Berlin , 15. Febr . Die Vossische Zeitung meldet auS

Mailand : Nach einer Meldung des Secolo aus Cuneo
hat eine Lawine während der Nacht 50 Arbeiter
verschüttet , die bei dem Bau der Wasserleitung bei
San Dalmario d! Tenda beschäftigt waren . Bis jetzt
sind 15 Tote und 7 Verwundete geborgen worden .

Hochwasser und Erdbeben iu Italien .
Rom , 16 . Febr . (W .T .B . ) Das Hochwasser des

Tiber hielt sirl? wahrer ^ des gestrigen Tages auf der
gleichen Höbe . Erst gegen Abend begann es zu
sink« , . Die Hilfsaktion darert fort . In den lilec -
schwemmten Gegenden wird der Berkehr mit Wagen und
Kähnen attfrecht erhalten . Der König besuchte auch
gestern -die überschwemmten Ortschaften in der Umgob-
ung von Rom . — Wie die Blätter melden , sind gestern
früh in Cittnducale (Provinz Aquila ) und in Nazzano
Romano Erdstöße Mlbar gewesen . In dem letztgenann -
ten Ort ist ein Haus eingestürzt , wobei ein Kind ge -
tötet und 6 Personen verletzt wurden .

Ministerkrisis in Rußland .
Berlin , IG . Febr . Dem Berliner Lokalanzeiger wird

aus M a i l a n d gemebdet : Ans London ist die Meldung
von bevovstehei>den wichtigen A « n de r u n g e n ün
russischen Ministerium eingetroffen . Der Ministerpräsi -
dent G o r e tn h k i n sei seines Postens enthoben und zum
Präsidenten des Reichsrats ernannt worden . Zu seinem
Nachfolger solle der Ackerbauminister K r i w o s ch e i n
auSersehen sein .

Das Bombcuattentat in Sofia .
Sofin , 15 . Febr . ( W .T .B . ) Das Bombenattentat

während des Maskenballes im <̂ aale des Ge --
meindekasinos ruft ein « um so größere Erregung
hervor , als man den Tätern bisher nicht auf die Spur
gekommen ist und die meisten Verletzten den besten
Ge se i l scha s t s k r e ise n angehören . Ter Sohn
ies früheren Kriegsministers Bojadschiew und die Toch-
ter des jetzigen Kriegsministers F-itschew sind an den
Verletzungen gestorben . Viele glauben an einen politischen
Hintergrund des Attentates . Es wurden auch unter den
hiesigen Serben zahlreiche Verhaftungen vorgenommen ,
doch gilt es auch für möglich, daß das Attentat von einem
Anarchisten oder einem Irrsinnigen begangen wurde .

In eigener Sache !
Die Einschränkung der Jnseratel

Unter dieser Ueberschrift bringt die Tertilwelt
folgende beachtenswerte , fich mit unseren wiederhol -
ten Ausführungen deckende Betrachtungen :

Als zu Beginn des Krieges die deutsche Industrie
an die Presse herantrat mit dem Wunsche nach Si -
stierung der Inserate , wurde diesem Ansinnen willig
entsprochen . Der Verleger , der dazu rechtlich gar
keine Veranlassung hatte , verzichtete auf den größten
Teil seiner Einnahmen und halste sich Lasten aus , die
ihn arg bedrückten . Was Wunder , daß hunderte
Fach - nnd Tageszeiningen inzwischen schlafen ge-
gangen sind . Uni sich zu ruinieren , haben die Ver -
leger die Wünsche der Inserenten seinerzeit nicht er¬
füllt , wohl aber deshalb , weil sie glaubten annehmen
zu können , daß die Inserenten bei Eintritt besserer
wirtschaftlicher Verhältnisse Wiederaufnahme der
Inserate beantragen würden . Irrtum ! Die Presse
ist wohl dazu da , Fachwissen zu vermitteln , Knltnr -
arbeit zu leisten , Auslandsverbindnngen anzubahnen ,in allerletzter Linie aber erst — um zu verdienen .
„Gratis " — heißt das schöne Wort , das dem Verleger
gegenüber in vielfacher Variation angewendet wird
und „unbedingtes Entgegenkommen " das andere ,das man bei ihm als selbstverständlich vor -
aussetzt . Zum Beweis nur zwei der alltäglichsten
Beispiele : ad 1 . „Was , Abonnementsgebühr ver -
langen Sie für Ihr Blatt ? Nein ! «schicken Sie es
kostenlos , andere Verleger tun es auch ! " ad 2 . „ Er¬
bitte umgehend Auskunft über folgendes . . . . ver -
fahren .

" — Porto liegt nicht bei, dafür ist aber der
Dailk „ im voraus " abgestattet worden .

Ja , es ist eine Lnst , Verleger zu sein und beinahe
auch eilt einträgliches Geschäft ! Wie wir , fühlen
nicht nur wenige , sondern wohl alle Verleger , und der
Verband der Fachpresse hat sehr recht , wenn er sich in
einem beherzigenswerten Rundschreiben an eine große
Zahl wirtschaftlicher Jnteressenverbände wie folgt
ausläßt .

„Nachdem nun von sehr vielen und sehr beachtens -
werten Stellen auf die Wiederbelebung des geschäft-
lichen Verkehrs hingewiesen wurde , und nachdem die
glänzenden Erfolge der deutschen Massen in Ost und
West die Zuversicht auf einen für Deutschland sieg -
reichen Ausgang des Krieges nachdrücklich bestärkt
haben , glauben wir den Zeitpunkt für gekommen ,
unseren Mitgliedern die Wiederaufnahme der unter -
brochenen Anzeigenaufträge enipfehlen zu müssen.

Zu unserem lebhaften Bedauern mußten wir aber
feststellen , daß eine sehr große Anzahl von Firnien ,
denen dieser Beschluß zur Kennwis gebracht wurde ,
sich weigerten , ihr Einverständnis mit der Fortführ¬
ung der Anzeigen (das rechtlich allerdings nicht not -
wendig wäre ) zu erklären , und zum Teil gar mit
dem Abbruche der geschäftlichen Verbindungen für
später drohten , wenn etwa doch das Erscheinen der
Anzeigen fortgesetzt wiirde . Dieser Standpunkt ist
entschieden irrig und in hoheni Maße b<'klagenswert .
Sind die Verleger unter Uebernahme der schwersten
Opfer ihren Geschäftsfreunden nun durch mehr als
drei Monate bis an die äußersten Grenzen ihrer
Existenzmöglichkeiten entgegengekomnlen — eine
große Anzahl von Zeitschristen hat ihr Erscheinen
schon gänzlich einstellen müssen — so dürsten die
Verleger unter der heutigen verbesserten Wirtschafts -
läge eine wohlwollende Behandlung ihrer bescheide -
nen Wünsche wohl erhoffen . Es ist doch nicht an -
gängig , die Zeitschriften , die rechtlich überhaupt nicht
zum Aussetzen der Anzeigen verpflichtet waren , noch
weiterhin allein zu den Trägern der Ungunst der
Verhältnisse zu machen , weil sie in schwerster Stunde
ohne Rücksicht auf ihr eigenes Wohl sich einmütig
bereit fanden , ihren Geschäftsfreunden in den ersten
Kriegsmonaten unnötig erscheinende Aufwendungen
zu ersparen

Die Notwendigkeit ist uuverkennbar : die Industrie ,
der Handel : e . , innß , wenn sie sich zuletzt nicht selbst
schädigen wollen , ihre Anzeigenankündignng wieder
ausnehmen und so die Nachfrage veranlassen . Dies
wird zum Segen der Industrie nnd des Handels ,
sowie zum Segen für das Wirtschaftsleben überhaupt
sein .

"

Briefkasten der Wedaktion.
M . W . Sie fragen an , ob der Inhaber eines Ge -

fchäfdes das Recht hat , seinen Angestellten (Kaufmann
und Reisenden ) wenn er am 20 . August eingerückt ist ,
nur bis zum 20 . August auszubezahlen . Ja , dieses Recht
hat der GeschästSinlxrber . Ter Umstand , daß nach $ 83
des Handelsgesetzbuches der Handlungsgehilfe feinen An -
fpruch auf Lohn oder Gehalt , jedoch nicht über die Dauer
von ö Wochen hinaus , behält , wenn er durch u n v e r -
schuldstes Unglück an der Leistung der Dienste
verhindert wird , ändert nichts daran , daß der Angestellte
sofort ohne Entschädigung entlassen werden kann , da der
Krieg bisher nicht als unverschuldetes Unglück au.erkannt
nmrde . ( Ueber alle derartigen Fragen gibt Auskunft das
im Verlag der Germania , Berlin L 2, Stralauerstr . 25,
erschienene vorzügliche Schriftchen „Wag man wäh -
rendder Kriegszeit von den wichtigsten gesetzl. Be¬
stimmungen und behördlichen Verordnungen wissen
muß ! " Ratgeber für die Angehörige » txt zu den Fahnen
Einberufenen . Herausgegeben von Dr . A . S a l tz g e b e r
und Dr . 2 . Zach . Preis 30 Pfg . Als Anhang enthält
das Schristchen auch Dtuster für Eingaben . Wir möchten
dasselbe bei dieser Gelegenheit bestens empfehlen .)

Kartsruker Standesöuch - Auszüge .
Eheaufgebote . 13 . Febr . : Albert Schneider von

Weinheim , Geschäftsreisender hier , mit Elsa Horn von
hier . — 15 . Febr . : Georg Wagner von Wiesloch , Reserve -
Heizer hier mit Anna Wieland von Trier .

Eheschließung . 15 . Febr . : Anton L>eck von
Elchesheim , Bahnarbeiter hier , mit Karoline Melzer von
hier .

Geburten . 10. Febr . : Rudolf Wilhelm , Vater
Wilhelm Kästner , Steinhauer . — 11 . Febr . : Hildegard
Barbara Kathinka . Vater Albert Stalter . Justizaktuar .— 12. Febr . : Margarethe Barbara Elisabeth , Vater
Richard Weber , Privatlehrer ; Karl Gottlieb , Vater Ernst
Hausch . Kupferschmied ; Anneliese Elsa Katharina ^ VaterKarl Schmid , Geschäftsführer . — 13. Febr . : Erich Her -
bert , Vater Richard Laufer , Zimmermann .

Todesfälle . 13 . Febr . : Jakob Friedrich Däfch -
ner . Lazarettwärter . Ehemann , alt 54 Jahre ; Lisa , alt
7 Monate 13 Tage . Vater Karl Schöffler , Eisendreher ;
Luise Wiestel , alt 72 Jahre , Ehefrau des Franz Wiestel .Landwirt ; Mina Hoffmann , alt 38 Jahre , Ehefran des
Gutsbesitzers Wilhelm Hoffmann . — 14 . Febr . : Otto , alt
2 Jahre 10 Tage Vater Adolf Biedermann . Schreiner ;
Julie Beck , alt 42 Jahre , Ehefrau deß Wilhelm Beck ,
Kaufmann . — 15. Febr . : Wilhelmine Klein , Dienstmagd ,ledig alt 55 Jahre .
BecrdigungSzeit u . Tranerl,aus erwachsenerBerNvrbent» .

Dienstag , den 16. Febr . : 10 Uhr : Friedrick Barth ,Fabrikant in Durlach ( Feuerbestattung ) . — 11 Uhr :
Jakob Däschner , Lazarettwärter , Moltkestrahe 2. — y >3
Uhr : Franz Schmitt , Schüler . Angartenstrahe 19 a . —
3 Imr : Mina Hoffmann , Nittmeisters -Eoefrau , zurzeithier , Veilchenstraße 28 ( Feuerbestattung ) . — 3 Uhr :Marie Reff , Dienstmagd , Fasanenstraße 33.

Hloskswirtschast , Kai ' dek und MerkeIr .
Berlin , 15. Febr . ( W .B . ) Börsen st immungS »

bild . Im freien Börsenverkehr machte sich eine rechtgute , vertrauensvolle Stimmung geltend . Kriegsanleihe
zog bei allerdings mäßigen Umsätzen leicht an . Andere
Rentenpapiere waren wenig beachtet . Von Industrie -
papieren zeigten nur Rheinische Metallaktien ein große -
res Geschäft bei höheren Kursen . Daneben zeigte sich
einiges Interesse für Unternehmungen , die Qnalitäts -
eisen herstellen . Westfälisch - Drahtiverke nnd Langen -dreer - Aktien waren besonders gebessert . Auch in Caro -
Hegenscheidt , Phönix , Bochumer und Gelsenkirchenerfanden einige Umsätze statt . Devisen waren im allge -
heulen fest, insbesondere auf Holland und Amerika .Geld blieb flussig .

Mannheim , 15 . Febr . (Produktenmarkt . ) Die No -
ticrungen sind in Reichsmark gegen Barzahlung per100 Klgr ., bahnsrei Mannheim . Rotklee , Pfälzer 205.—
k" s 215 — , Rotklee Italiener - 150 .- bis 160.— , Luzerne ,Italiener 145.— bis 155 .—, Esparsette 65 .— bis 70 .—.
Tendenz : Getreide und Mehl keine Notierungen .

Empfangsbescheinigung .
Wir faschemigen hiermit , von verehrt . Verlag de »

Bad . Beob >?cklers in Karlsruhe an Ŝammlung für Feld -
seelsorge (9 . Ablieferung ) 252 .50 Mark — Zweihundert -
fünfzigzwei Bbark 50 Pfg . empfangen zu haben .

Frei bürg i . Br . , 13 . Febr . 1915.
Erzb . Kollektur : Geiger .

Verlosungen . (Obne Gewähr.)Berlin , 13. Febr . In der heutigen Nachmittagszieh -
ung der Preuszisch - Siiddeutschen Klasseiilotterie fielen60 000 Mk. auf die Nr . 108123 und 3000 Mk. auf die
Nr . 137550 .
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Samstag , den 20 . Februar , 8 ' /4 Uhr :
zum Beaten der KriegshiSfe

Zweiter Geigen - Abend

Willy Burmester
Am Klavier : Emeric Iris aus Wien .

Vortrai ^sf « Ige : Brahms : A- dur -Soiiate ; Bruch : Violin -
| Konzert g -moll , Klavier -Soli ; kleine Stücke alter Meister , |

bearb . yon Willy Burmester .
Konzertflügel v. Stein way & Sons , Hamburg ,aus dem Lager des Hoflieferanten H . Maurer .

Karten zu 4 —, 3 .—, 2 .—, 1 .50 und 1 — Mk. in der

Hugo Kunte
von 9 — t und 3 — 7 Uhr.

Kaietretr , 114.

HühlbnrgerCreditbank
e . ( J . 111 . u . H .

Die zur Abrechnung vorgelegten Sparbücher können in
unserem Gescbällslokal wieder in Empfang genommen werden .

Die noch nicht eingereichten Sparbücher und Hitglledbttoberbitten wir alsbald abzugeben .
Karlsrnhe - Hühlburg , den 12. Februar 1915 .

Der Vorstassd .

I, Wiener Zuschneide-Akademie
Karlstrasse 49 a .

Erstklassige Lehranstalt zur Erlernung der gesamten
Damensehneiderel fitr Beruf nnd tlans . Meine Lehranstalt
zeichnet sich aus durch ein individuelles Arbeiten , wodurch
jedem Geschmack Rechnung getragen werden kann .

Ganz- , Halblag und Abendkurse, sowie Unterricht in
einzelnen Itehrsfunden . Jeder Dame ist somit Gelegenheit
geboten , ihre Kleider selbst anzufertigen . Anfertigung von
Schnittmuster und Modelle.

»feiler für Damensehneiderel . Anfertigung von Trauer¬
kleidern , Jacketts , Mänteln etc. raschestem .

Lina Kullmann .

Bekanntmachung .
Brotverkauf betr .

Wir ersuch « » die hiesigen Bäckermeister, uns 6k Listen , in die sich
ihre Kunden für fünftigen Brotbezug eingetragen haben , bis 17. Februar
einzureichen , soweit die ? noch nicht geschehen ist. Wer die obige FristVersäumt, setzt sich der Gefahr auS , daß seine Versorgung mit Mehl
Störungen erleidet . Ratsam ist , daß für den geschäftlichen Gebraucheine Abschrift der Liste zurückbehalten wird ; Vordrucke dafür stehen beim
RathauS - Pförtner zur Verfügung .

Karlsruhe , den 13 . Februar 1915.
Das Bürgermeisteramt .

Schwanenotr . II Tel . 835

Achtung i Achtung !
Für Metallgegenstände , wie Kupfer ,
Messing , Zink , Zinn , Blei , Alumi -
niumgescliirre und Staniol zum Ein¬
schmelzen zahle ich für sämtliche Metalle

die BOT " höchsten Preise . Ht yx

EL IQeinberg 'er .
Sohwanenetr . II Tel . S32

An die Herren Kirchcnsteilererlieber!
Forderungszettel über katholische Kirchensteuern

sind in unserem Verlage stets vorrätig , und es können daselbst alle
Bestellungen schnellste Erledigung finden .

1000 Stück Mk. 5.—. (Mit Eindruck des Orte ?, Namens , Steuer -
fuße « etc. nach besonderer Berechnung .) ForderungSzettel - Umschläge
mit und ohne Ausschnitt . 1000 Stück Mk . 4 .50 . Mahnzettel , 100
Stück 30 Psg .

ttirt " Aktiengesellschaft für Verla « u . Drnckerei,* Karlsruhe , Adlerstraße 42.

üü

Kindergrössen
Damengrössen

in blau und grau
Ia Qualität

. . 2 . 10 2 .30 2 .50 2 . 70
2 .95 3 . 15 3 . 35 3 .55 3.75

Reformhaus Neubert,
Kai

,
s
2
c
2
rs,r

IRonai

sil ss !
B 1P»«mTN .2. A».31f

Die Bergstadk
M«n«lsblStter

herausgegeben von Paul Keller
Eine im Inhalt und A «» st«tlnng äuherst vornehm
gehaltene , reich illustrierte A«milien - Monatsschrift

Preis vierleljährl . Kit 3.00 - - kr . 3.60
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
und postanflsltrn oder auch direkt vom

Bergskadlverlag Mlh . Gotll . Äorn» Breslau 1

Danksagung .
29 . Sifte .

Fiir die Nnterstiiynng v »n Familien zum Kriegsdienst
einbernsei er Wehrpflichtiger sind an «^eldg -ri-en bec Mit -
gliedern des Stadtrats mtt > bei Sta » tver « rdneten in der
Zeit vom SS . Januar bis 6 . Febrnar weiter eingegangenvon : Ungenannt 20 r/tt , Frau von Waeuler . Exzellenz (4 . Gadei ,10 Fräulein Aringard Hauser lS . Kabej M <yft, Wurstler
Karl Zippelius (2. Gabel 20V Kaufmann Rich. Graedener
(6 . Rate ) 25 vU, Veterinärrat vayersdörfer (3. ®« 6e ) 20 «M,
Rechtsanwalt Ernst FuchS (S. Gabe ) 50 Geh . Legalionsrat
Dr Wilh . Heintze <3 . Gabe ) 200 den Arbeiterinnen der Ktroh -
slechterei Markgrafenstrave : Marie Weidwinkel S» ^ , , Lina SpeckWera Konzi vv Emma W«blwend 50 -L, , Lina Sderhard50 ,-j ) , Sofie Bäder 30 Emma Heinberle 30 L>, Emilie Gau »

30 Marie Holsleiter 50 Marie Kern 20 Rofa
Hoffahrt 30 ^ >, Lina Rothenhäfer 30 L, , Englert 30 Pferr »
fchitig 50 I . Blum 30 Emma Koch 20 L>, Eofie Böser
30 Lz , Veizhans 15 H , Frau Schmitt 20 L>, Emma Baumann
50 Frieda Rosenstiel 50 H , Emilie Mein,er 20 Elsa Henn -
höfer 50 Math . Schleich 60 Anna Rosenstiel 50 i ) , Alma
Wäldele 50 \ Mane Beck 60 I . Hauck 20 L>, Ph . Bork^
holder 50 L, , S . Stähle 30 L>, E . Seiler 30 H , Lina Decker
30 K. Sckiiel 20 « . Kühn »0 Sofie Benkeser 20 L>.
Katharina Ottenberger 30 L, . Luis« Keinath 30 L , Ungenannt50 j ), Klara Rädle 30 Frau Koser 30 Friede Schädle50 H , Ungenannt 40 Hilda Weitzenberger 40 ^ , Ida Sclinpf30 Rosina Wielandt 50 Kügrlifo A?iSmara 20 H , Frau
Holzä '̂ sel 20 Lz , Emma Rüdinger 50 Hermine Jung 50 L,,
Rvsa Schmidt 30 L>, Mina Dürr 30 L, , Klara Walter 10
Kätbe Hofacker 20 Frau Aug Reiser 1 .1*5 JC ; Rechnungsrat
Tbum 10 M , Frl . Stein (5. Gabe » 40 r/M , der Aktiengesellschaft
. Badenia " (12 . Gabe ) 37 c4( , Akluar Robert Schumacher 5
Fricdr . Steinebrunnrr 2 <yM, F . G . 1 - -X, Huao Doh,, « 20 cJt ,
Pros . Geilsdörser 20 «<r, einer Stamintischgeiellschaft 5 M , Frau
Hekr . Maas 10 <?M, Lehrer Weiner , Oberprcchlal 10 !>iech->
nungsrat W. b vtl , Maschineniueister Eisenbarth 5 Frau B.
10 e-* , Ungenannt 5 *4 . , W. Stein 3 cvH, A. Bauer 1
Sprecher 1 «M, A . Roos 1 Kout . H . 1 Bahr 1 M , Hinter «
nan » 1 cJ( , Keller 60 Bonnet 50 Kaufmann 50 H . Hsuser

50 Ji , N. 20 einer Sammlung in den Deutschen Waffen - und
Munitionsfabriken (Gewerk C. 4) 31.27 <JC, Dr . Sternberg 10 M,
Geh . Hofrat Rebmann 20 e4f.

Ferner sind eingegangen bei : dem Bankhaus StrauS u. Co.
von Bankier Dr . Nathan Stein 200 M , Sigmund Bernheimer
<weit . Gabe ) 50 M , tÄeh . O .«Fin .«Rat Elbs (weit . Gabel 30
Frau Max Schwab 100 ; dem Bankhaus Neit L. Hamburger
von : C . A 10 81. Braun u . Co. 25 Geh . Fin .-Rat Ell-
stätter (für Febr .) b0 M , Otto Siegel (für Febr . ) 500 gtait© . Hansell Wwe . 100 r-* , Dr . A . S «viller 40 <■* , ßite ' otifiien
ManglerS Geburtstagstisch 2 M , Carl Me >>er (für Jan . u . Febr .)
100 Im, Heinr . Herrman » (4. Gabe ) 100 «H, Med . -Rat Dr . Gut¬
mann (für Febr . ) 50 Jt ; der Rheinischen Creviibant von : : eir
Beamten der Effe ' ten - Abteilung der Rijein . Creditbank , Filiale
Karlsruhe , SO *M , Frau Auguste Kilian Wwe . 20 Frau von
K«enigswald <3. Gabe ) 20 Dr . med . A . A. (3. Gabe ) 25 rrt ,
Hans Taucher 10 Hofzahnarzt Scholtz 30 Oberl .' Ger .«
Rat L . Neckel l00 ; dem Bankhaus C . Götz von : A . Mamier
5 Frl . Henninger . Siecht i. Schw . 10 M, O . - Rev . A . Henninger

der Süddeutschen Diskonto - Gesellschaft von : Dir . Gugen -
hsim (2. Rate ) 100 Fin .-Rat Dr . Stcinbrenner 20 M , Gg .
Wahl , Zigarrenhandlung <weit . Gabe ) 20 M ; der Vereinsbank
Karlsruhe von : P . W . 10 «H, K. Kvbe 30 c41, Fam . E . Willer ,
Optiker , 20 M , 91. I . R . 20 M, E. Kinne 10 «# , Joh . Pflaumer
2 vH , Rechn.- Rat Bardusch 20 Herold , Körnerstraüe , 5 «M,
Andr . Metzger 10 Wilh . Betsch «Monatsgabe ! >0 ert , B .
Bürck 20 <yM, Fr . I . Kratzer 20 der Badischen Bank
von Postrat Bundschuh <3. Gabe ) 40 vtt , Ungenannt 10 &H,
General der Ins . und Generaladjut . Dürr , Cxz . (ö. Gabel 100 M \
der Stadtkasse von : dem Kantinen - AuSschnb des Stationsamts
Rangier - Bahnhos 250 c/H, Frl . Matheis (inouatl . Gabe ) 20
Frau Seif 1 c/H, M » jor Hübsch 100 c4t, O .-Siechn .-Rat Chr .
Zimmermann <Monatsveitrag ) 10 .« , Karl Rogge <4 . Gabe ) 5 .« ,
dem Karlsruher Liederkrauz (Hälfte des Reinerirags des vaterl .
Abends vom 30. Dez . 1814) 25K.37 Emil Zimmermann 50 M ,
Zugrevii

'or a . D . Kühn (6 . Gabe ) 5 *H, Ungenannt ( 7. Beitrag )
60 <sM, Emil Richter 5 c , Fin .- « ekr. E . F « !« nbeckh ( weit . Gal 'e)
20 r/tf, Dr . Eitel (3. Gabe ) 60 <■* , dem evangeli d 'en Kirchenchor
Mühlburg (überreicht durch Haupllehrer Wolf ) 100 cfC , Frau
Emil Schmidt Wwe . 200 M , Pros . Dr . Stark (iveit . Gabe ) 25 M ,
Lberbürgermeiüer Siegrist (7 . Gabe ) 60 «# , Bürgermeister Dr .
Paul (7. Gabe ) 50 Bürgermeister Dr . Horstmann (monatl .
Gabe ) 50 Ĵi t Prof . Widmer 30 cU , Minister a D . Eiseulohr ,
Exc., (weitere Gabe ) lo0 Staatsrat Hübich (monatl . Gabe )
25 o-fl , Dr . O . 81., Schnlarzr (2. Gabe ) 50 c/r , Frl . Ritzhnupt ,
Hauvtl . (monatl . Gabe ) 10 M , Ungenannt 20 Meythaler
10 <yH, Revisor Küpserle 10 Jh , M . M . (6 . Gabe ) 5 <yfl, O .»
Verw .- Sekr . Fritz (monatl . Rate ) 5 <M , D . Wwe. 10 Buch«
druckerei- Besitzcr Malsch (6. Rate ) 100 ** , L.- Ger -Rat Netzler
(4 . Gabe ) 200 cH , Phil . Argast 2 den Beamten u . Angestellten
desOrtskrankenkassenverb . 1 ll <** , Lehrer Alfr . Portmanni » « iggen
Kt . Luzern , 10 <yH, O «Zollaufs . Bender 5 O .«Nechu.«!>!at
Kohler 10 «%, Schneider 3 vH, Carl Rot , Hosdrogerie , 250 <** ,
dem „ Runden Tisch"

, Darnistädter Hof 50 M , Dr . Th . Längin 50 M ,
O.-Revisor Herin . Lauer (.weit . Gabe ) 5 ett , O .- Reall . Meinzer
(f. Febr > 10 <yX , . R . B . "

(aus belonderein Anl .ih 50 <*X , Unge¬
nannt 20 Fr . C. A . Weeber 20 ^H, P iv Stellberger 10 ^ ,
der Sektion Karlsruhe des Deutsch-Oesterreich . Älpenvereins \ OdJl ,
8lpoth. Becker (weil . Gabe ) zO *K, Frau Morlorf Wio. 5 c,X,
Ludw . Scharf 7 vH, den Beamten und Angestellten des Bad .
Fraucnvereins 18 81. Neumann SBiue - 50 <k , In !. Bodemer
40 rJl , A. H . 5 cM, Ungenannt 5 vM, Feldkriegskassenassistent
Daletzki 2 Ferner der îrlöS einer Sammlung bei der Zlaiser-
Geburtstagsfeier der Bürgerschaft in der Festhalle am 26 . Januar
1»15 94 .75 « *.

Ferner gingen im Wege freiwilliger Gehaltsabzüge
( je hälftig fiir das Rote Nrenz und die Familtenunter -
stntznng bestimmt ) in der Zeit vom I . Januar btS 4 . F --
brnar 1915 ein von Reichsbeamten 1025 ^ 50 L, , basischen
Staatsbeamten 7360 M 50 Oj , Lehrern (einschl. Mittelichnlcu )
3203 «̂ 80 j , städtischen Beamten 25«3^ , zusammen 14177,>ä 80 ^

Ferner monatliche Cpenden verschiedener Firmen fiir
Jannar 8i>50 «M.

Mit den bereits veröffentlichten Beträgen sind nunmehr ein «
gegangen insgesamt rund 5495 MM) Mark .

An Spenden fiir Hinterbliebene Gefallener sind »weiter
eingegangen bon : Obeizollaufscher Bender 5 dt . Jnsge >amt
mit den bereits verösfentlichsen Beträgen 653 , H.

Wir danken hierfür herzlich und bitten um weitere
Spenden .

Karlsruhe , den 13. Februar 1915.
Der Stadtrat .

Gebrüder

Wir empfehlen :

Fflanzenielt
bekannt vorrügl . Qualität
per Pfund 852 uud 90 $

Knns t -

Speisefett
bester Ersatz fiir teures

Schweineschmalz

per Pfund 85 ^

Siissrahm -

Mar fl ariae

■
Qual . I per Pfund » 5 ^
Qual . II „ „ 85 ^ |

II
] Ziehung schon 20 . Febr .
jBB28 Geldgew . n . 1 Prämie

370001k.
Haupttreff , im grinst , Falle

1150001k.
Hauptgewinn

ilOOOOMk.
3327 Gewinne

1220001k.
I Lose an .1 . - ( llLose Mio.-)

Porto u. Liste 30 Ptg .
| empfiehltLott . - Unternebm « r

J . Stürmer
- 1ra ssbnrg i.E. ,Lan gestr .107

I Fil . Kehl a . Rh . , HanplStr. 17 . 1

j In Karlsruhe Carl Götz, ]
Hebelstrasse 11/15 .

MöOttMj . flflfijjffliri
z» Karlsruhe .

DienStag , den 16 . Februar 1915 .
34 . Abonnements -Voritellung der

Abteil. cilgraueAbonnementSkarten ) .

Hie lii |lip Wciber
ttott Wmbssr.

Komisch - phantastische Oper in drei
Akten , mit Tanz , nach Shakespeares
gleichnaniincin Lustspielgedichtet von

H . S . Mosenthal . Musik von
Otto Nicolai .

Musikalische Leitung : A. Lorentz.
Szenische Leitung : Peter DmnaS .

Personen :
Hans KellerSir John Falstaff

Bürger von Windsor
Herr Fluth
Herr Reich

Fvnion
^ unler Spärlich
Doktor Casus
Frau Fluch
Frau Reich
Jungfer Anna Reich

Reichel
Der Kellner int Gasthaus

um Hosenbande H . Benedict

!ax
G . Hagedorn

H otciucrt
» . Bussard

FntzMechler
Marie von Ernst

M . Mosel- Tomschik'• ■ ' XI) . Müller

zn
Bürger :
Erster
Zweiter
Dritter

Ein Schneider

L . Klrinbnb
Heinrich Blank

Httgo Bauer
Josef Kanders

Bürger und Bürgerinnen von
Windsor . Atasken von Elfen , Wespen,

Mücken und Fliegen .
Große Pause nach dein 2 . Zlkte.

Ansangt sieben Uhr.
Ende : nach dreiviertel zehn Uhr .

Preise der Plätze : Balkon 1 . Abt.
M .5.— Sperrsitz l . Abt. M . 4 . — usw.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute mittag verschied , wohlvorbereitet

durch die heiligen Sakiamente , unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter und Grossmutter

F? au Emilie Heger
Kaseraen -Iaspektors -Witwe

im 80 . Lebensjahre .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Leopold Heger , Fostsekretär.

Karlsruhe , den 16 . Februar 1915.
Die Beerdigung findet Mittwoch , den 17 . d . M . , nach¬

mittags */i4 Ubr statt .
Wnmensjienden wolle man mit Rücksicht auf den Emst

der Zeit unterlassen .
Trauerliaus : Durlacher -Allee 18.

Todes - Anzelge .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,Sonntag abend 10 Uhr nach kurzem , schwerem

Leiden , versehen mit den hl . Sterbesakramenten ,in der Medizinischen Klinik in Heidelberg unsern
unvergesslichen , innigstgeliebten Vater , Bruder
und Onkel

Herrn Anton Notheis
Werkmeister and Schriftführer des Werkmeister-

Bezirksvereins Oestringen
im Alter von nur 46 Jahren 8 Monaten , zu sich
in die Ewigkeit abzurufen .

Die tieftrauernden Hinterbliebenen :
Ida , Marie und Elsa Notheis,Frieda Rösch , geb . Notheis,Familie Carl Netheis ,

« Albert Notheis .
Oestringen, Huttenheim, Ziegelhausen,den 16 . Februar 1915.
Die Beerdigung findet Mittwoch , den 17 . Febrnar ,nachm ' /«1 Uhr , vom Trauerhause ans in Oestringen statt .

Dnng
fiir Gärten und Aecker wird
billig abgegeben nnd zugeführt

Wilh. Reck,
Mtlkereibesitz» ,

Nnitsstrasze ZV .

Junger , militärfreier

Küster nnd
Organist

mit guten Zeugnissen sucht sofort
Stellung , wenn auch vorläufig
nur vertretungSiveise .

Angebote unter Nr . 204 a « die
Äeschästsstelle d . Bl . erbeten .

JUIltidf von MMM.
Der Anstrich von 42 Fahrzeugen

ist öffentlich zu vergeben .
Angebote wollen unter Verwen -

düng de? besonderen Nordrucke«,
versedlossen und mit entsprechender
Ausschritt

spätestens Donnerstag ,
den SS febrnar d». Js . ,

vormittag « Iv Nhr,
bei uns eingereicht werden .

Bedingungen liegen auf unserem
Gesck'ästszimnier Nr 99 Rathaus

Stock zur Einsichtn «hme auf .
Hier werden auch AngebotSvordnicke
abgegeben .

Karlsruhe , den 12. Februar 1915 .

Städt . Tiefbonamt .

Zum Nenbau des Dchul -
tianseS am Tullaplat ; ist der

Linoleumbelag
mis Gipsestrich

zu vergeben .
Vordrucke dafür können beim

Hochbananit , Karl -Friedrich -Straße
Nr 8, Ziinmer Nr . 188, abgeholt
werden .

Daselbst sind auch die Ange-
böte bis
Freitag , den 2G . Febr . 1915 ,

vormittags 11 Uhr ,
einzureichen.

Karlsruhe , den 16. Febr . 1915.

Städt . Hschbanamt .

Braves kathol .

Mädchen
aus 1 . März gesucht.(ftötbcftrafec 23 , 3 .

mit Möbelwagen u J
„ Rollen sowie Besördit .

von Klavieren u .koffern besorgtdurc !>
Selbstmildilse dlgixttt .Mulfingcr

Lessingstrahe 3 a — Tel . 3565 .

Laden zu vermieten .
Gabelsbergerstr . I , Ecke Sofien -
straße , ist ein grober Eckl .iden mit
3 Schaufenstern in verkehrsreicher
Lage der Weststadt am Gutenberg ^
platz ( Marktplatz ) mit 2 Zimmer .
Bad nnd Zubehör auf 1 . Murz oder
später zu vermieten .

Näheres daselbst oder Kriegstr . 2 ^
im B » ro . Teltto » 1599.

Uhlandstrisze 40 , Neubau , si^

3- , 4- und 5- Zimmer -
Wohnungen

mit Bad n . Zubehör auf 1 . April
1915 zu vermuten .

Nähere ? Äriegstr . 238 im Büro ^
Teleson lb99 .

JiFurl
Eingang Ettlingerstrasse
bei der Schwimmhalle .

Kohlensäurebäder
und elegante

Wannenbäder.
I ., II . und III . Klasse .
Für Herren u . Damen xeötkuct

Werktags vorm. vou 1I%8—1 Ul ' r>
nachmirtaK » ton 8— 8 1 ' , r
und Sonntags vormittags von
8 - 12 Uhr.
Mittags 1—3 Uhr geschlossen .

Zuverlässiger , tüchtiger

Krankenwärter
zum sofortigen Eintritt gesucht .

Bewerbungen ohne Zeuanisse über
bisherige Tätigtest in der Kranken -
pflege zwecklos.
Stiidt . Kraalieuhallg Katisruht .

Äerkündigungstaftl
Ttammholz -Versreigerung

der Gemeinde WagShurst auS if)*' '!1

Gerneindew « ld, Schlag 6 und 1 •
am Donnerstag , den 18 . F «br >̂ '
vormittag ? 10 Uhr ansa »gend,
Gasthaus „ zum Engel " daielblt
Borgsris t bis 1 . Oktober 191 .̂

Drucksachen
jeglicher Art fertigt schnellstens ^
„ « adenia " . Slkt. -G- s-
Druck und Verlag » KalrSr ^ ^
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